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Nr. 44. 
Schober kommt nach Berlin. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

R Für die Lebendigkeit und die Stärkung des Anſchluß⸗ 
willens iſt die fortdauernde perſönliche Fühlungnahme, die 
gegenſeitige Kenntnis und Wertſchätzung der Menſchen und 
der Dinge von großer Bedeutung. In den letztne Jahren ſind 
zahlreiche „Anſchluß“⸗Reiſen von Berlin nach Wien, 
von Deutſchland nach Sſterreich und umgekehrt unter⸗ 
nommen worden. Das Sängerfeſt und die zahlreichen 
Kongreſſe einflußreicher Verbände, die die wunderſchöne 
Donauſtadt als Tagungsort erwählten, haben die Tendenz 
unterſtrichen, die den Reiſen deutſcher Miniſter nach Wien 
und den Austauſchbeſuchen der hauptſtädtiſchen Stadtväter 
zugrunde lag. Nun kommt der öſterreichiſche Bundes⸗ 
kanzler Schober in die Reichshauptſtadt. Es iſt gut, daß 
er dieſen Beſuch ſeiner Romreiſe ſo unmittelbar folgen 
läßt. Schwarzſeher haben die Verhandlungen Scho⸗ 
bers mit Muſſolini in bedenklichen und verdächtigen⸗ 
den Kommentaren zum Anlaß genommen, um Trübungen 
und Mißſtimmungen in die Beziehungen der beiden Bruder⸗ 
völker zu tragen. Es war von einem Canoſſa⸗Gang 
die Rede. Man munkelte von Geheimverträgen, in 
denen der Anſchlußverzicht feſtgelegt ſein ſollte. Der Auf⸗ 
enthalt des öſterreichiſchen Bundeskanzlers in Berlin wird 
die erwünſchte Gelegenheit geben, die Trübungen zu 
klären, die Herzlichkeit der Beziehungen zu beleben und 
den Wünſchen hüben und drüben, die zueinander drängen, 
neue Wege der Verwirklichung zu ſuchen. a 

Es kommt eine eigenartige und markante 
Perſönlichkeit, die ſchon eine gewiſſe Weltberühmt⸗ 
heit hatte, ehe ſie in die Reihe der Staatsmänner eintrat. 
Das unſcheinbare Gebäude des Polizeipräſidiums 
am Schottenring in Wien war der Ausgangspunkt, von 
dem Schober ſeine Karriere nahm. Der etwas unterſetzte 
Mann mit dem weißen Spitzbart, dem kurzgeſchorenen 
zurückgebürſteten Haar und dem Kneifer, der äußerlich 
durchaus einen vornehmen Beamtentyp darſtellt, und deſſen 
Weſen ſtille Freundlichkeit und ruhige Energie ausſtrahlt, 
hat denn auch ohne weiteres nach ſeiner erſten Kanzler⸗ 
tätigkeit den Weg vom Ballplatz zum Schottenring zurück⸗ 
genommen. Auf dem Internationalen Polizeikongreß 
waren es im weſentlichen ſeine Erkenntniſſe und ſeine 
Initiative, die die Polizeien aus Landesbehörden zu einer 
Weltbehörde mit der Möglichkeit internationalen Wirkens 
im Kampf gegen das Verbrechertum machten. Als dann die 
innerpolitiſchen Gegenſätze in Sſterreich in allmählichem, 
ober ſcheinbar unaufhaltſamem Anwachſen zur exploſiven 
Kriſe ſtrebten, da richteten ſich die Augen aller ruhebedürfti⸗ 
gen und aufbauwilligen Elemente in Sſterreich, aller be⸗ 
ſorgten Freunde des Landes wieder auf den Mann, der 
ſich ſchweigſam jeder Einmiſchung in die Politik enthalten, 
aber die Polizeigewalt des Landes innerlich abſolut ge⸗ 
feſtigt und in feiner Hand konzentriert hatte. Die 
Putſchiſten hofften auf ſeine Neutralität und glaubten 
vielleicht ſchon, den Diktator gefunden zu haben, als die 
Parteien in höchſter Not ihn als Nachfolger von 
Streeruwitz beriefen. Die Sicherheit und Ruhe, mit 
der er dann das Land aus der höchſten Gefahrnähe des 
Bürgerkrieges zur inneren Beruhigung und zur weit⸗ 
gehenden geiſtigen Abrüſtung zurückgeführt hat, haben ihm 
weit über die Grenzen ſeines Landes hinaus die Aner⸗ 
kennung höchſter ſtaatsmänniſcher Qualitäten gebracht, die 
er im Haag und in Rom aufs außenvpolitiſche Gebiet 
erweitern konnte. Jetzt kommt er nach Berlin als Ver⸗ 
treter eines Landes, das in ſich wieder ſo konſolidiert er⸗ 
ſcheint wie ſeit Jahren nicht, das von Kriegslaſten und von 
fremder Bevormundung befreit iſt und das darum, wenn 
es um den Anſchluß geht, nicht mehr als Bettler vor den 
Toren des Deutſchen Reiches zu erſcheinen braucht. 

Wer Schober kennt, der weiß, daß es ihm um die 
ſtaats rechtlichen Folgerungen aus dem einheitlichen Volks⸗ 
bewußtſein ernſt iſt, daß er keine Phraſen machte, als er 
nach ſeiner Heimkehr von Rom von der in tauſend⸗ 
jähriger Geſchichte erhärteten Volks⸗ und Blut⸗ 
gemeinſchaft der Deutſchen in Oſterreich und 
im Reich und von ſeinem Willen zur Einheit ſprach, an 
dem er von niemandem rütteln laſſe. Schober iſt aber auch 
nicht der Mann, der es bei Feſtreden bewenden läßt, wenn 
er ein Ziel im Auge hat. Eines der ſchwierigſten Kapitel 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen ſtellen die Han⸗ 
dels vertragsverhandlungen dar. Es iſt 
beinahe tragikomiſch, daß die wirtſchaftspolitiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen zwei Ländern, die ihre wirtſchaft⸗ 
liche Verſchmelzung vorbereiten wollen, ſich langwieriger 
und ſchwieriger geſtaltet haben als alle Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen ſonſt. Es iſt richtig, daß die Feſſeln der 
Friedensverträge ſich an dieſem Punkte beſonders ſchmerzlich 
fühlbar machen, daß jede Begünſtigung, die Deutſchland 
Sſterreich und Sſterreich Deutſchland gewährt, durch die 
Auswirkung der Meiſtbegünſtigungsklauſel für das eine 
oder für das andere Land ſich zu einer wirtſchaftlichen Be⸗ 
örohung auswachſen kann. Aber Schober hat ganz recht, 
wenn er kürzlich ſagte, daß dann eben den „Sachverſtändi⸗ 
gen“ die Dinge ſchließlich aus der Hand genommen werden 
müßten, wenn ſie vor lauter Bäumen den Wald nicht mehr 
erblicken könnten, und daß die Politiker ſich mit der Auf⸗ 
faſſung zuſammenfinden müßten, daß ein Weg zu finden 
ſei, wo der Wille gegeben. Wenn Schobers Berliner 
Reife an dieſem Punkte die Dinge in Fluß bringen kann, 
fo würde. ſich ſeine Reife reichlich lohnen. Schließlich haben 


n Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
—— Jernruf Nr. 594 und 595. ä 


Bromberger Tageblatt 


doch auch ſchon andere Staaten im Nachbarverkehr eine 
Sonderſtellung durchgeſetzt, die nordiſchen Staaten, Spa⸗ 
nien und Portugal, die Randſtaaten und England bezüg⸗ 
lich ſeiner Dominions. Das müßte doch einmal erſt feſt⸗ 
geſtellt werden, ob eine Weltwirtſchaftskonferenz ſich ſelbſt 
fo desavouieren würde, daß fie ſolchen Beſtrebungen für 
alle Dauer einen unüberwindbaren Damm entgegenſetzt. 
Für Deutſchland und Sſterreich iſt die wirtſchaftliche 
Angleichung mit dem Ziel der Verſchmelzung die 
wichtigſte Etappe zum bedeutſamſten nationalpolitiſchen 
Endziel. Wenn Schober mit neuen Anregungen kommt, 
werden ſie nicht auf unfruchtbaren Boden fallen: 


Doch ein Funct m. 


Berlin, 20. Februar. (PTA) Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Das Reichskabinett beſchloß in ſeiner heutigen 
Sitzung nach Anhörung des Berichts des Außen miniſters 
Curtius über das bisherige Ergebnis der Beratungen in 
den vereinigten Reichstagskommiſſionen über den Voung⸗ 
Plau und das deutſch⸗polniſche Liguidationsabfommen im 
Einklang mit den Ausführungen des Außenminiſters, es 
= den früheren Beſchlüſſen in dieſer Angelegenheit zu bes 
aſſen. ö 

Halbamtlich wird dazu weiter gemeldet, daß die 
Berliner politiſchen Kreiſe über den heutigen Beſchluß des 
Reichskabinetts ihre Befriedigung zum Ausdruck bringen. 
Der Beſchluß des Reichskabinetts bedeute die Aufrechterhal⸗ 
tung der politiſchen Zuſammengehörigkeit des Warſchauer 
Abkommens mit dem Poung⸗Plan. Die politiſchen Kreiſe 
weiſen darauf hin, auf dieſe Weiſe ſei es gelungen, die Ge⸗ 
fahr der Vertagung des Termins für das Inkrafttreten des 
ganzen Komplexes der Haager Verträge zu vermeiden und 
darüber hinaus dem deutſchen Element in Polen zum 
mindeſten den Schutz zu ſichern, der unter den heutigen Ver- 
hältniſſen möglich iſt. Wichtig ſei dabei die Frage, ob es 
möglich ſein wird, die Haager Verträge mit dem Warſchauer 
Abkommen verbunden im Reichstage durchzubringen. Vor 
einigen Tagen zeigte ſich, wie das Communiqus weiter aus: 
führt, in der Deutſchen Volkspartei und im Zentrum eine 
Tendenz gegen ein Junctim dieſer beiden Verträge. In⸗ 
zwiſchen hat der Kontakt, den die Regierung mit der Kom⸗ 
miſſion anknüpfte, die zurzeit mit den Haager Fragen De 
ſchäftigt iſt, es zuwege gebracht, daß dieſe Anſichten ſich 
wieder änderten. Wie in den Berliner politiſchen Kreiſen 
angenommen wird, hat jedenfalls das Reichskabinett die 
Überzeugung gewonnen, daß das polniſche Abkommen trotz 
des Junetims eine Mehrheit im Reichstag finden werde. 

Zum Schluß weiſt das Communiqué darauf hin, daß 
eingeweihte Kreiſe kategoriſch der Angabe widerſprechen, 


als ob in Paris und in Warſchau diplomatiſche Schritte 


bezüglich der Beſeitigung des Junctims unternommen 
worden wären. Die deutſchen politiſchen Kreiſe weiſen 
darauf hin, das Reichskabinett habe einen anderen Beſchluß 
gar nicht faſſen können, und zwar ſowohl aus ſachlichen 
Gründen nicht wie auch mit Rückſicht auf den bisherigen 
Standpunkt der Reichsregierung in dieſer Frage. 

* 


Vie poln'fhe Auffaſſung: 4 
das Liquiddtionsablommen gehört 
zum Young-Plan. 


Warſchau, 20. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
halbamtliche „Bazeta Polka“ ſtellt feſt, daß das 
Junctim zwiſchen dem deutſch⸗polniſchen Abkommen und 
dem Poung⸗Plan gar keinem Zweifel unterlic> 
gen könne. Diele Tatſache ſei übrigens in Artikel 1 und 6 
des Abkommens klar zum Ausdruck gebracht worden. Der 
Wortlaut des Art. 6 beſage, daß das Abkommen und ſein 
Schlußprotokoll gleichzeitig mit dem Young-Plan ra⸗ 
tifiziert und in Kraft geſetzt werden ſolle. Der 
Streit darüber, ob es ſich um ein politiſches oder ju⸗ 
riſtiſches Junctim handle, ändere nichts an der Sache 
ſelbſt. Die Tatſache könne durch keine ſophiſtiſche Deutung 
beſeitigt werden. Die Deutſche Regierung habe alſo in die⸗ 
fer Beziehung gar keine Wahl. Unter dieſem Geſichtspunkt 
könne das Gerücht über einen angeblichen deutſchen Schritt 
bei der Franzöſiſchen Regierung nur als Verſuchsballon 
gewertet werden, durch den ein Druck auf Polen im Hin⸗ 
blick auf die Handelsvertragsverhandlungen ausgeübt wer⸗ 
den ſoll. 


Mißtrauensantrag 
gegen die Preußiſche Regierung. 


Debatte über das Liquidationsabkommen mit Polen. 


Berlin, 20. Februar. (PA) In der geſtrigen Sitzung 
des Preußiſchen Landtages fand die Ausſprache über den 
von den Deutſchnationalen eingebrachten Antrag ſtatt, dem 
Miniſterpräſidenten Braun das Mißtrauensvotum aus dem 
Grunde auszuſprechen, weil die Vertreter der Preußtiſchen 
Regierung entgegen dem ausdrücklichen Beſchluß des Land⸗ 
tages im Reichsrat für das Warſchauer Abkommen ge⸗ 
ſtimmt hatten. In der Diskuſſion nannte der deutſch⸗ 
nationale Abgeordnete Winterſeld das Junctim zwiſchen 
dem Warſchauer Abkommen und dem neuen Haager Plan 
unerhört und betonte, daß in der Meinung des Auslandes 
der Abſchluß des Liquidationsabkommens mit Polen als 
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54. Jahrg. 


das Einverſtändnis Deutſchlands angeſehen werde, Polen 
den Korridor zu belaſſen. In Beantwortung der Vorwürſe 
der Deutſchnationalen hob Miniſterpräſident Braun hervor, 
daß er ſich im gegenwärtigen Stadium der internationalen 
Verhandlungen nicht berechtigt fühle, die günſtige und 
ſchädliche Seite des Young-Plans zu beſprechen, zumal ſich 
gegenwärtig mit dieſer Frage die politiſche Kommiſſion des 
Reichstages beſchäftigt. An den Verhandlungen um das 
Liquidationsabkommen hat, ſagte der Miniſterpräſident, 
die Preußiſche Regierung nicht teilgenommen, und ſie iſt 
auch nicht genau über die Motive informiert, die die Reichs⸗ 
regierung, im letzten Augenblick bewogen haben, das Ah⸗ 
kommen mit Polen abzuſchließen. Preußen hat auch nicht 
feinen Vertreter zur Haager Konferenz eutſandt, nichts⸗ 
deſtoweniger aber muß aus den von der Reichsregierung 
veröffentlichten Einzelheiten dieſes Abkommens angenom⸗ 
men werden, daß die Deutſche Regierung die allgemeine 
Pazifizierung der Verhältniſſe anſtrebe, die eine unum⸗ 
gängliche Bedingung einer fruchtbaren wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und ſeinen Nachbarn iſt. 
Zu der Frage der Oſtgrenzen könne man einen Stand⸗ 
punkt einnehmen, wie es jemand beliebt, was mich betrifft, 
fuhr Herr Brann fort, fo bin ich der Meinung, daß dieſe 
Grenzen unnatürlich, in wirtſchaftlicher Hinſicht ſchädlich und 
ungerecht ſind, ſie beſtehen aber als eine politiſche Konſe⸗ 
quenz der Kräfteverteilung der Mächte. In der Politik muß 
man mit dieſer Kräftevertetlung der Mächte rechnen und des⸗ 
wegen habe ich es ſo verſtanden, daß die Reichsregierung 
friedliche Beztehungen mit unſerem polniſchen Nachbarn an⸗ 
ſtrebt, da andauernde Konflikte beiden Seiten Schaden brin⸗ 
gen Die Preußiſche Regierung hat große Zweifel über den 
Inhalt des Liquidationsabkommens mit Polen und war 
bereit, dieſem gegenüber einen vollkommen negativen Stand⸗ 
punkt einzunehmen. Nach eingehenden Beratungen mit der 
Reichsregierung iſt ſie jedoch zu der Überzeugung ge⸗ 
kommen, daß die Annahme des Warſchauer Abkommens im 
Intereſſe Deutſchlands, vor allem aber im Intereſſe der 
deutſchen Minderheit in Polen liege. 3 


4 * 
Gekandter Rauſcher nach Berlin abgereiſt. 
Warsc zu. 20. Februar. (PA T.) Heute vormittag um 
950 Uhr Hit der deutſche Geſandte Rauſcher nach Berlin 
abgereiſt. 


Quo vadis, Polonia? a 
Im Senat hielt der deutſche Senator Dr. Pant⸗ 
Königshütte zum Etat des Innenminiſters folgende Rede: 
Mehrere Redner haben ſich im Laufe der Diskuſſton 
über das Verhältnis der Verwaltungsbehörden zu 
den Minderheiten und über das Minderheitenproblem 
als ſolches geäußert. Alle haben die Notwendigkeit des 
Zuſammenlebens der einzelnen Volksgruppen innerhalb 
des Staates betont und darauf hingewieſen, daß den Min⸗ 
derheiten die Gleichberechtigung mit dem Mehrheitsvolke 
gebührt. Derartige programmatiſche Außerungen wurden 
ſchon des öfteren bei verſchiedenen Gelegenheiten gemacht. 
Die Taten und die Wirklichkeit find jedoch im ſchärfſten 
Widerſpruch zu all den ſchönen Reden. Ich glaube auch 
nicht, daß in abſehbarer Zeit eine Wendung zum Beſſeren 
eintreten wird, denn BR re 


das wirkliche Programm laute: 
„Ausrottung der Minderheiten“, 


ſo wie es einſt der geweſene Miniſter Sikorſki offen ver⸗ 
kündet hat. Wir haben in Polen kein Minderheitenmini⸗ 
ſterium, aber in einem gewiſſen Sinne könnte man das 
Innenminiſterium als ein Minderheitsminiſterium be⸗ 
zeichnen, nämlich in dem Sinne, daß ſich in einer Abteilung 
dieſes Miniſteriums die ganze Aktion gegen die Min⸗ 
derheiten konzentriert. Dem Innenminiſterium ſind 
nicht nur die Verwaltungsbehörden untergeordnet, ſondern 
auch die Finanz⸗, Gerichts-, Unterrichtsbehörden uſw. Vom 
Innenminiſterium bzw. von ſeinen Organen aus erfolgt 
die Bemeſſung der Steuern für die Angehörigen der Min⸗ 
derheit, die Regelung des Schulweſens der Minderheit uſw. 

Nur der Staat kann als ſtark bezeichnet werden, der 
feſtemoraliſche Grundlagen hat. Das gegenwärtige 
Syſtem geht jedoch in einer anderen Richtung, nämlich in 
der Richtung der i 5 

Demoraliſierung der Geſellſchaft. 

Wenn man aufrichtig ſein wollte, müßte im Budget 
des Innenminiſteriums ein Poſten verzeichnet ſein: für 
Zwecke der Demoraliſierung, und dieſer Poſten 
würde beſtimmt eine namhafte Höhe erreichen. Insbeſon⸗ 


dere verſucht man die nationalen Minderheiten u 


demoraliſieren, um auf dieſe Weiſe ihre Widerſtandskraft 
zu lähmen; man kauft ſich gewiſſe Individuen 
welche die geſchloſſenen Reihen der einzelnen Minderheiten 
ſpalten ſolleu. Mit ſtaatlichen Mitteln werden dieſe Or⸗ 
ganiſationen finanziert, ich verweiſe nur auf deu ſoge⸗ 
nannten „deutſchen“ Kultur⸗ und Wirtſchafts bund 
und auf fein Organ, das „Neue Schleſiſche Tageblatt“. 
Beſſer wäre es, wenn man dieſe Summen, die dieſe Schein⸗ 
organiſationen erfordern, zur Bekämpfung der Arbeit. 
loſigkfeit verwenden würde oder wenn fie ſolchen Leuten 
zukommen, die durch ihre Armut den Aniprur av! U iter⸗ 
ſtützung verdienen. N 15 
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Sammlungen veranſtalten. 


Die Wojewodſchaft Schleſien wird als das Fenſter 
Polens nach dem Weſten bezeichnet. Durch dieſes Fenſter 
ſchauen nicht nur unſere Nachbarn, ſondern ganz Europa 
und das, was ſie ſehen, iſt nicht erfreulich. 


Die oberſchleſiſche Bevölkerung lebt heute in 
Knechtſchaft, 


einer Knechtſchaft, die viel härter iſt, als die, über die ſich 
die Polen beklagten. An der Spitze der Wojewodſchaſt ſteht 
ein Wojewode, der ſeinerzeit als ein Wunderkind 
bezeichnet wurde. Auch einige Staroſten ſind da, die 
ebenfalls dieſen Namen verdienen. Das Wunder beſteht 
aber darin, daß dieſe Leute ohne entſprechende Vorbildung, 
ohne die entſprechende Eignung in jungen Jahren zu ſo 
hohen verantwortungsvollen Poſten gelanat find. und wenn 
man dieſes Wunder weanimmt, jo bleibt nur übrig ein 
Kind, das über ernſte Menſchen in ernſten Verhältniſſen 
regiert. 

Bei Gelegenheit der Anweſenheit des Herrn Miniſters 
will ich auf einen unerhörten Vorfall hinweiſen, der ein 
Bild gibt über die herrſchenden Verhältniſſe. Pater Ey⸗ 
mael kam auf Grund eines dreimonatigen Viſums aus 
Wien nach Polen, um religiößſe Vorträge zu halten. 
Nach dem zweiten Vortrag wurde er zum Staroſten gerufen 
und ans den Grenzen des Landes ausgewieſen, wie 
ein Verbrecher, und das geſchieht in einem Lande, wel⸗ 
ches ſich als katholiſches Land bezeſchnet. Die Urſache 
feiner Ausweiſung kann nur darin geſucht werden. daß die 
Deutiſchen in Tanfenden feinen Norträgen gelanſcht batten. 

Die Regierung und die Selßſtverwaltungskörperſchaften 
kämpfen mit Recht gegen das Betteſunweſen an. Auf der 
anderen Seite aber propagieren und protegieren die Be⸗ 
hörden dieſes Unweſen. Faſt Sonntag für Sonntag kann 
man in den Straßen der Städte nettoekleidete Bettler und 
Bettlerinnen ſehen, die für verſchiedene Zwecke 
Es iſt dies ein Zuſtand, 
der einer Großmacht, die doch Polen ſein will, nicht würdig 
iſt. Außerdem werden den ſchlecht bezahlten Be⸗ 
amten und Angeſteſlten des Staates allmonatſich Beträge 
für verſchiedene Zwecke zwangsweiſe abgezogen. 
Ich bitte den Herrn Miniſter, durch ein Rundſchreiben gegen 
dieſes Übel anzukämpfen. 

Es wurden hier verſchiedene Hinderniſſe genannt, 
die einer Verſtändigung der Minderheiten entgegenſtehen. 
Ein ſolches Hindernis, und vielleicht das größte, liegt in der 


beſonderen Einſtellung der polniſchen Seele. 


Der Pole denkt zu ſehr in nationalen Kategorien 
and zu wenig in ſtaatlichen. Das polniſche Volk iſt 
zu geſund und zu ftark. als daß es untergehen könnte. Aber 
der Polniſche Staat hat in den letzten Zeiten ſo vielerlei 
und ſo ſchwere Kriſen durchgemacht, daß man — wenn die 
Entwicklung fo weiter geht — nicht roſig in die Zukunft 
ſehen kann. Es wäre gut wenn gerade jetzt in dieſen 
ſchwierigen Verhältniſſen, die das ganze Land durchlebt, ſich 
auch der Innenminiſter einmal die Frage ſtellt: 


Quo vadis, Polonia? 


Das Minderheitenproblem in Polen muß eine 
gerechte Löſung finden Je früher um fo beſſer. Denn 
das Volk ſehnt ſich nach Ruhe, es will leben. Und die 
Ruhe wird nicht eintreten, ſo lange man nicht den Minder⸗ 
heiten in Polen Gerechtigkeit widerfahren läßt. 


Hheſchlagnahmte Alten. 


Ein Nachſpiel zu der Haus ſuchung 
im Bromberger Zentralbureau der deutſchen 
Abgeordneten am 15. Oktober 1929. 
Interpellation 


des Abg. Graebe und anderer Abgeordneten des Deut⸗ 
ſchen Parlcmentariihen Klubs an den Herrn Juſtizminiſter 


wegen widerrechtlicher Einbehaltung von Akten 


durch die Juſtizbehörden. 


Am 15. Oktober 1929 hat in den Bureaus der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm und Senat in Bromberg, ul 20 ſtyez⸗ 
nia 97, ein: Hausſuchung ſtattgeſunden. Nach Anord⸗ 
kung des Herin Unterſuchunasrichters beim Bezirksgericht 
in Brombera vom 17. 10. 1929 wurde die Hausſuchung an⸗ 


geordnet, weil begründeter Verdacht vorläge, daß ſich in den 
Bureaus Gegenſtände befinden, welche Beweiſe für die von 


Mielke, Heidelck und Gen. begangenen Vergehen bilden. Bei 
Gelegenheit dieſer Hausſuchung ſind aus den Bureaus eine 
ganze Anzahl Schriftſtücke und Akten von den die 
Hausſuchung vornehmenden Beamten beſchlagnahmt⸗ 
und mitgenommen worden, obwohl ſie gar nichts mit 
der Sache zu tun haben. 

Inzwiſchen hat die Unterſuchung gegen den Haupt⸗ 
geſchäftsführer unſeres Bureaus, Herrn Studienrat Hei⸗ 


deld, der zunächſt ſogar 5 Wochen verhaftet, dann aber 


freigelaſſen worden war, ergeben, daß keinerlei Vorwürfe 
gegen ihn zu erheben ſind. Der Beſchluß des Bezirksgerichts 
Bromberg lautet: 
„Der Unterſuchungsrichter des Bezirksgerichts in 
Bromberg beſchließt in der Angelegenheit gegen Friedrich 
Mielke und Gen. am 6. Februar 1930, gemäß Antrag der 


Staatsanwaltſchaft, die Unterſuchung gegen Friedrich Hei⸗ 


deſck im Sinne des Art. 272 § 1 des Strafgeſetzbuches 
ntedersuſchlagen. 

Beorfündung: 

Die Unterſuchung hat keinen Zuſammenßhana 
zwiſchen der Tätiakeit der Angeklagten Mielke, Preuß 
und Burow einerſeits und Heidelck andererſeits feſtgeſtellt. 
Auch hat die Unterſuchung nicht ergeben, daß der An⸗ 
geklagte Heidelck mitbeteiligt war an dem vom Angeklag⸗ 
ten Burchard begangenen Vergehen, insbeſondere wurde 
nicht feſtgeſtellt, daß Heidelck dem Wunſche Burchards um 
Finanzierung des von ihm oraaniſierten Ausflugs nach 
Kongreßvolen nachgekommen iſt. 
Unterſuchungsrichter beim Bezirksgericht in Bromberg. 
Für die Richtigkeit (—) Sekretär kes Bezirksgerichts.“ 

Trotz dieſer Feſtſtellung iſt es bisher nicht möglich 
geweſen, die uns fortrenommenen Akten wieder zurück⸗ 
zubekommen. Wir haben vielmehr feſtſtellen müſſen, 
daß dieſelben allen möglichen Behörden zuge⸗ 
ſandt worden find, um ſich daraus für fie inter⸗ 


— 


eſſante Notizen zu machen. So z. B. ſind unſere 


Agrarreformakten, die wir angelegt haben, um den 
Fortgang der Agrarreform zu verfolgen und Unterlagen 
für Verhandlungen mit dem Agrarreformminiſter zu ver⸗ 
ſchaffen, den Landämtern in Graudenz und Poſen zu⸗ 
gegangen, wo fie, wie erklärt wurde, wegen ihrer vorzüg⸗ 


(—) Smycznniki, 


lichen Arbeit zu ſtatiſtiſchen Zwecken herangezogen und ab⸗ 
geſchrieben werden ſollen. Inzwiſchen liegt unſere Ar⸗ 
beit ſtill. 

Auch unſere Kaſſenbücher, die wir dringend zum 
Jahresabſchluß brauchen, ſind einbehalten und verſchickt 
worden, nebſt einer Fülle von anderen Akten, die wir 
zur Fortſetzung unſerer parlamentariſchen Arbeiten ge⸗ 
brauchen. Dieſes Verfahren widerſpricht allen geſetzlichen 
Beſtimmungen und ſtellt eine vollkommene Willkür 
der richterlichen Behörden dar, denen nicht die Berechti⸗ 
gung zuſteht, dieſes Material den Verwaltungsbehörden 
zu übergeben. 

Wir fragen daher den Herrn Juſtizminiſter an: 

1. ob er Kenntnis davon hat, daß die beſchlagnahm⸗ 

ten Akten immer noch nicht zurückgegeben ſind, 

2. ob er bereit iſt, den Herrn Unterſuchungsrichter in 
Bromberg anzuweiſen, die Akten alsbald an die 
Bureaus der Deutſchen Vereinigung im Seim und 
Senat zu rü! zugeben, 

3. welche Schritte er getan hat, um für die Zukunft 
derartige übergriffe zu unterbinden? 

Warſchau, den 18. Fehruar 1930. 

Die Interpellanten. 


Minderheitsiranen im Nerfaſſungsentwurf 


des Linksblocks. 


Warſchau, 20. Februar. In der Dienstag⸗Sitzung der 
Verfaſſungs⸗Kommiſſion des Sejm wurde die Ausſprache 
über die eingebrachten Anträge auf eine Reform der 
Verfaſſung fortgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit 
gab der Abgeordnete Niedzialkkowſki (PpS) der 
Befürchtung Ausdruck, daß der Entwurf des Regierungs⸗ 
klubs aus Polen einen hermetiſch verſchloſſenen 
Keſſel machen wolle. Sämtliche realen Kräfte, die im 
Staate exiſtieren, müßten im Rahmen der Struktur dieſes 
Staates behandelt werden, um ſie geeignet zu machen, die 
Verantwortung für dieſen Staat zu tragen. Das Proieft 
der Rechten möchte aus Polen einen Matinnalftant machen. 
Der Streit darüber ſei jedoch kein doktrinärer Streit. ſon⸗ 
dern ein Streit mit den Tatſachen; denn man könne bei dem 
Ban der Staatsſtruktur meder die Grenzen, noch die Tat: 
ſache janorieren, daß in Polen die anderen Nationalitäten 
30 Prozent ausmachen. Das Projekt des Linksklubs 
löſe nicht definitiv dieſes Problem, weiſe jedoch die Rich⸗ 
tun q, in der dieſe Löſung gefunden werden müßte. Es ſoll 
der Verſuch gemacht werden, dieſe Gruppen Fremder für 
die polniſche Staatlichk⸗it dadurch zu gewinnen, daß man ſie 
zwingt, eine gewiſſe Mitverantwortlichkeit für den Staat 
zu übernehmen. Es handle ſich darum, daß ſich dieſe Grup⸗ 
ven im Rahmen der Republik Polen nicht als ein frem⸗ 
der Faktor fühlten. Der Redner hält dieſen Verſuch 
für den einzig realen. f 


die Gemerbeſtener in der Zejmlommiſſion 


Warſchau, 20. Februar. (PA T.) Heute fand eine Sitzung 
der Unterkommiſſion der Finanzkommiſſion in 
Sachen der Gewerbeſteuer jtatt: Über den Antrag des 
Nationalen Klubs referierte der Abgeordnete Lewan⸗ 
domftt, und über den Regierungsentwurf der Abgeord⸗ 
nete Chadzyüſki. Im Laufe der Diskuſſion erklärte 
Finanzminiſter Matuſzewſki, daß weitere Abänderungen des 
beſchloſſenen Budgets nicht möglich ſeien. Alle möglichen 
Abänderungen ſeien ſchon in dem Regierungsentwurf ent⸗ 
halten. Nach dieſem Entwurf würden die Mindereingänge 
aus der Steuer für das Jahr 1930/31 32 Millionen Zloty 
betragen, und für das Johr 1931/32 90 Millionen Zloty. 

Die Finanzkommiſſion des Sejm nahm einen Antrag des 
Abgevrdneten Raſner an, die Regierung aufzufordern, 
die nachgeordneten Behörden im Sinne einer Entſcheidung 
des Oberſten Gerichts dahin zu informieren, daß Hand⸗ 
werksſtätten, die uur von dem Eigentümer geleitet werden, 
mit Zuhilfenahme höchſtens einer gemieteten Hilfskraft oder 
eines Familienmitglieds nicht zur Zahlung der Gewerbe⸗ 
ſteuer, weder in Form des Patents noch in Form der Um⸗ 
ſatzſteuer, verpflichtet wären. f 


Die Geſchichte der Dispoſitionsfonds. 


Warſchau, 20. Februar. Während der Beratungen der 
Sub⸗Budgetkommiſſion legte der Abgeordnete Korneckt 
in ſeinem Referat über die Rechnungsabſchlüſſe für das 
Wirtſchaftsjahr 1926/27 u. a. folgende Aufſtellung vor: 

Die Dispoſitionsfonds betrugen im erſten 
Quartal 1926 3 034 358 Zloty, in den vier folgenden Viertel- 
jahren 22 395 862 Zloty. Der Betrag ſtieg ſomit um mehr 
als 10 Millionen, d. h. um über 80 Prozent. Der Dis⸗ 


poſitionsfonds des Innenminiſters betrug im 


erſten Vierteljahr 750 000 und in den vier folgenden Quar⸗ 
talen 8 999 968 Zloty, ſtieg alſo um acht Millionen. Der 
Dispofitionsfonds des Außenminiſters ſtieg 
über die Norm des erſten Quartals um 3,5 Millionen und 
der Propagandafonds um 300 000 Zloty. Der Dis⸗ 
poſitionsfonds des Kriegsminiſters ſtieg über 
die Norm des erſten Quartals hinaus um 500 000 und der 
Fonds des Finanzminiſters um 70 000 Ztoty. Gegenüber 
dem Jahre 1925 erhöhten ſich die Dis poſitionsfonds für das 
Wirtſchaftsjahr 1926/27 um 10 122 000 Zloty. 


Chautemps bildet die Regierung. 


Paris, 20. Februar. (PAT.) Chautemps übernahm 
endgültig die Miſſion zur Kabinettsbildung. Er erklärte 
den Vertretern der Preſſe, daß Brianud ſich bereit erklärt 
hat, mit ihm im Kabinett zuſammenznarbeiten; dagegen hat 
Tardien die Mitarbeit abgelehnt. 
EEEPC IE STERN VERTEILTE NER 


Iſſener Brief an Marſchall Pilſudſti. 


Ruſſiſche Frauen bitten um Begnadigung des Mörders 
t von Wojkow. 


Moskau, 20. Februar. Die „Nowoje Wremja“ veröffent⸗ 
licht einen offenen Brief des Nationalverban⸗ 
des ruſſiſcher Frauen an Marſchall Pilſudſki, in dem 
es heißt: f 

Im Zujammenhange mit der Verurteilung des Borys 
Kowerda wegen Ermordung des Geſandten Wojkom er⸗ 
klärt der Verband, Kowerda ſoll angeblich dem polniſchen 
Gericht geſagt haben, daß er Wojkow nicht in deſſen Eigen⸗ 


Tat Kowerdas durch die Feſtſtellung der Teil⸗ 


auf der Stelle getötet. 


ratungen 


Eau 
de Cologne 


Parfums, Toilette-Seifen 


empfehlen sich der Qualität wegen 
von selbst. 


ſchaft als Geſandter, ſondern als Mörder des Zaren 
Nikolaus II. getötet habe. Das polniſche Gericht ſoll je⸗ 
doch dieſer Erklärung keinen Glauben geſchenkt haben, da 
die polniſchen Behörden durch Tſchitſcherin irrtümlich infor⸗ 
miert waren, der verſichert hatte, daß Wojkow an dem 
Zarenmorde nicht beteiligt geweſen ſei. Dieſe Beteiligung 
wurde jest durch die Enthüllungen Bieſiedowſkis feſtgeſtellt 
und dieſer Umſtand zwingt den Verband, ſich an Marſchall 
Pilſudſki mit der Bitte zu wenden, das Los des Kowerda 
zu erleichtern. 

Der Verband iſt der Meinung, daß der Charakter der 


nahme Wojkuws an der Ermordung des Zaren 
ein ganz anderer geworden iſt. Das polniſche Volk. das 
ſoviel Rächer für die nationale Sache hervorgebracht hat 
und Marſchall Pitlſudſki, der um die Freiheit des 
volniſchen Volkes kämpfte, müßten die Beweggründe der 
Tat Kowerdas verſtehen. Der Verband wendet ſich an Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki mit der Bitte, Kowerda zu begnadigen und 
ihm die Möglichkeit zu geben, die Grenzen Polens zu ver⸗ 


laſſen. 
Todesurteil regen 25 Rabbiner 
in Rußland. 


Warſchau, 20. Februar. Der Oberrabbiner aus Grodziſk, 
der in Warſchau wohnt, hat geſtern dem „Naſz Przegl.“ 
zufolge aus Rußland die alarmierende Meldung erhalten, 
daß in den allernächſten Tagen das Todesurteil 
gegen 25 Rabbiner vollſtreckt werden ſoll, die unter 
der Anklage der Spionage geſtanden hatten. Unverzüg⸗ 
lich nach dem Empfange dieſer Meldung wurden in Warſchau 
entſprechende Schritte eingeleitet, um die Vollſtreckung 
des Urteils zu verhindern. Gleichzeitig richtete 
das Wilnaer Rabbinat Telegramme an verſchiedene Inſti⸗ 
tutionen und Perſönlichkeiten in Europa und Amerika. 


Eyelſons Leiche geborgen. 


Newyork, 20. Februar. Die Leiche des Fliegers Eyelſon, 
der im November vorigen Jahres dem in der Behring⸗ 
Straße eingefrorenen Dampfer „Nanuk“ in Begleitung eines 
Mechanikers Lebensmittel überbringen wollte und ſeitdem 
verſchollen war, wurde jetzt unter den Trümmern ſeines 
Apparates mit ſeinem Kameraden aufgefunden. Offen⸗ 
bar wurden die beiden Flieger beim Abſturz ihrer Maſchine 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 
Annahme des Zuſatz⸗Budgets. — Die Wünſche der deutſchen 
Bevölkerung wieder einmal unbeachtet gelaſſen. 


Bromberg, 21. Februar. Die Arbeitsloſigkeit, 
die in unſerer Stadt herrſcht, hatte dem Großteil der Be⸗ 
in der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung 
ihr Gepräge gegeben. Faſt bei allen Punkten der Tagesord⸗ 
nung wurde die Not der Arbeitsloſigkeit unterſtrichen und 
ee daß man unbedingt für Abhilfe ſorgen müſſe. Da⸗ 
zu bo 


das Zuſatzbudget, 


das zur Beratung ſtand, beſondere Gelegenheit. Der Stadt⸗ 
verordnete Pawktowſki (PPS.) wies darauf hin, daß in 
dieſem Budget für die Leibesertüchtigung abermals 22 000 
Zloty eingefügt ſeien, die für die Arbeitsloſen verwendet 
werden müßten. Ein diesbezüalicher Antrag wurde an⸗ 
genommen, ferner ein Antrag des gleichen Stadtverordneten, 
der vom Magiſtrat eine Verbilligung des Verwal⸗ 
tungsapparates forderte. Zur Begründung wurde 
darauf hingewieſen, daß jetzt 


im Elektrizitätswerk drei Direktoren ſitzen, 

während zu Zeiten der Lokalbahngeſellſchaft dort 

ein Direktor und ein Buchhalter die gleiche 
Arbeit geleiſtet haben. 


Man forderte, daß bei einer Reduzierung der Arbeits⸗ 
kräfte auch eine Reduzierung des Verwaltungsperſonals er⸗ 
folgen müſſe. Bei Streichung eines Direktorpoſtens im 
Elektrizitätswerk könnten 50 000 Zloty geſpart werden. 

Außer den bereits erwähnten 22 000 Zloty wurden noch 
15 000 Zloty für die Arbeits loſenunterſtützung eingeſetzt. 

Dafür mußten aber die bereits geſtrichenen 40 000 Zintn 
von den Steuereingängen wieder eingefügt werden. Ge⸗ 
ſtrichen wurden 2700 Zloty für Telephongebühren, 3000 Ztiotn 
für einen Fachmann zur Überprüfung der Zentralheizung 
6000 Zloty aus dem Etat des Muſeums. Nach dieſen Ande⸗ 
rungen wurde das Zuſatzbudget angenommen. 


Einen breiten Raum nahm in den Verhandlungen die 


Wahl eines evangeliſchen Geiſtlichen 
für das Diakoniſſenhaus 


ein. In dem Teſtament der Gieſe⸗Rafalſki 
ſowie in den neuen polniſchen Statuten des 
Diakoniſſenhauſes befindet ſich die Beſtimmung, 
daß dem Vorſtand ein evangeliſcher Geiſt⸗ 
licher angehören muß. In den letzten Jahren hatte 
dieſen Poſten Paſtor Wurmbach inne, der auch gleich⸗ 
zeitig die Seelſorge bei den Kranken verſah. Vor etwa 
zwei Wochen wurde Paſtor Wurmbach auch von der Wahl⸗ 
kommiſſion des neuen Stadͤtparlaments anſtandslos auf 
ſeinem Poſten belaſſen und die Wahl von der Stadt⸗ 
verorönetenverſammlung angenommen. Dagegen hat jedoch 
plötzlich der Magiſtrat Einſpruch erhoben mit der 
Begründung, daß Paſtor Wurmbach deutſcher 
Staatsangehöriger ſei. Formal war ſomit der 
Magiſtrat im Recht, obwohl nicht verſtändlich iſt, warum 
Paſtor Wurmbach länger als ein halbes Jahrzehnt in 
ſeinem Poſten anerkannt wurde, man ihm jetzt aber plötzlich 
Schwierigkeiten macht. 1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


21. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Es war wieder einmal alles in beſter Ordnung. 


Am letzten Sonntag fand nachmittags in der evange⸗ 
liſchen Kirche eine Trauung ſtatt. Zur Verſchönerung der 
Feier wickte auch ein Poſaunenchor mit. Nachdem er ſchon 
während der Feierlichkeit im Gotteshauſe ſelbſt Choral⸗ 
ſtücke geblaſen hatte, ſpielte er, nach Beendigung der 
Trauung. während der Hochzeitszug die Kirche verließ, noch 
vor dem Gotteshauſe den Choral „Jeſu, geh voran“. 

Dieſe würdige, bei einem ſo wichtigen Lebensereignis, 
wie es eine Hochzeit iſt, natürlich auch ernſte Muſik hat nun 
jemanden Anlaß gegeben, das Augenmerk der Sicherheits⸗ 
behörde auf die Hochzeitsmuſikvorträge zu lenken. Am näch⸗ 
ſten Tage erſchien nämlich beim Küſter der evangeliſchen 
Gemeinde ein Kriminalbeamter, um feſtzuſtellen, vb etwa 
— man denke! — am Sonntage vorher, alſo 


om Feſttage der zehnjährigen Zugehörigkeit 

Pommerellens zu Polen vom Turm der evan⸗ 

geliſchen Kirche Trauerweiſen vorgetragen wor⸗ 
den ſeien!! s 


Auf dieſe Frage wurde dann die der wahren Sachlage 
entſprechende, den einwandfreien Charakter der ernſt⸗feier⸗ 
lichen religiöſen Hochzeits⸗Poſaunenchoralvorträge klar⸗ 
legende Antwort erteilt — zweifellos zur verſtändlichen 
Verwunderung des Beamten ſelbſt. Der Fall iſt aber cha⸗ 
rakteriſtiſch für die Pſnche desjenigen, der die Behörde auf 
eine Alfoyalität der böſen Dentſchen, die ſich auf die hier 
angegebene Weile zugetragen baben ſollte, aufmerkſam 
machte und damit fo kräftig vorbeigeſchoſſen hat. Legen wir's 
zum Übrigen. f * 


Die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzzung, die am Montag, 24. d. M. abends 8 Uhr, ſtattfindet, 
umfaßt außer den üblichen Kaſſenreviſtonen folgende 
Punkte: Wahl von vier Mitgliedern des Rats der Stadt⸗ 
ſparkaſſe, ferner eines Komitees für den Ausbau der Stadt, 
ſowie von Stadträten; Anträge auf Abtretung von 2500 
Quadratmetern Terrain zum Bau des Parochiehauſes der 
katholiſchen Heiligen-Kreuz⸗Parochie; auf Abtretung von 
2000 Quadratmetern Terrain an Herrn Felgenhauer im 
Austauſch mit Terrain für die Wilſonſtraße: auf Ankauf 
von 28 Quadratmetern Terrain von Frau Marja Zuborifa 
zwecks Trottoirverbreiterung; auf Ankauf von 446 Quadrat- 
metern Terrain von der evangeliſchen Kirchengemeinde 
zwecks Trottoirverbreiterung. ſowie ſchließlich auf Ankauf 
von 90 Quadratmetern von Herrn Georg Abloff ebenfalls 
zur Büragerſteigverbreiterung. * 

X Eine Nevifion der Grandenezr Bäckereien in bezug 
auf ihre hygieniſche Beſchaffenheit fand durch eine Woje⸗ 
wobſchaftskommiſſion dieſer Tage ſtatt. An der Prüfung 
nahmen u. a. Kreisarzt Dr. Eachowfki, ſowie vom Ma⸗ 
giſtrat Oberſekretär Kujama teil. Über das Ergebnis der 
ſanitären Inſpektion iſt bisher noch nichts bekanntgegeben 
worden. * 

* Die Graudenzer Volksküche hat in anbetracht der 
traurigen Wirtſchaftslage und im beſonderen der großen 
Arbeitsloſigkeit einen gegen ſonſtige Jahre bedeutend er⸗ 
weiterten Wirkungsbereich. Gegenwärtig gibt die Küche 
2500 unentgeltliche Mittagsporſionen aus, und zwar an 
580 Arme. an 1800 keine Unterſtützung erhaltende Erwerbs⸗ 
loſe, ſowie an etwa 1000 Unterſtützung beziehende Arbeits⸗ 
loſe, die größere Familien haben und für welche deshalb 
die gewährten Beihilfen nicht ausreichend ſind. Neben der 
Erteilung des Mittageſſens gewährt die Volksküche ihren 
Tiſcheäſten Brot ſowie Milch für kleine Kinder. Bekannt⸗ 
lich beſteht die Abſicht, auch in der Culmer Vorſtadt eine 
Volksküche zu errichten, oder, wenn das mit Rückſicht auf 
die Koſten nicht angängig ſein ſollte, aus Feldküchen an Be⸗ 
dürftige Eſſen zu verabreichen. Hoffentlich wird, zumal mit 
Rückſicht darauf, daß te gerade in dieſer Gegend der weitaus 
größte Teil der notleidenden Arbeiterſchaft wohnt der Plan 
der Ausdehnung der Ausgabe von warmer Speife auf den 
genannten Stadtteil baldinft verwirklicht. * 

x Fälle von Mißhandlungen ruhig ihres Weges achen- 
der Menſchen ereignen ſich in letzter Zeit immer öfter. In 
der Schützenſtraße (Marſz. Fochaß wurde eines Abends Leon 
Warnie. Oberbergſtraße (Nadgörna) wohnhaft, von 
mehreren ihm gänzlich unbekannten Perſonen ohne den ge⸗ 
ringſten Anlaß angerempelt und heftig geſchlagen. Von dem 
Vorfall hat W. der Polizei Anzeige erſtattet. — Sehr er⸗ 
wünſcht wäre es, wie auch dieſer Fall wieder dartut, daß 
durch öftere polizeiliche Patrouillengänge der Raufluſt ver⸗ 
kommener Lümmel Schranken gezogen würden. * 

X reftnahme von Hehlern. Im Zuſammenhang mit den 
dieſer Tage von der Kriminalpolizei vollzogenen Verhaftun⸗ 
gen des Schaufenſter⸗ uſw. Einbrechergeſindels find zugleich 
Arretierungen von mehreren Perſonen erfolgt, die inſofern 
mit den Dieben gemeinſame Sache gemacht haben. als fie 
ſich mit den Verkauf von geſtohlenen Gegenſtänden befaßten. 
Festgenommen und in Unterſuchungshaſt genommen worden 
ind: Antonia Kraſtüfta, Jägerſtraße (Myslöwſka) 17, 
Adam Mroczkowſki, Culmerſtraße (Cheiminſka), ſowie 
Leon Ktopotek, Czarnecki⸗Kaſerne. * 

Land letztem Polizeibericht wurde nur eine Perfon, 
und zwar ein Trunlener, feſtgenommen. — Geſtohlen 
worden iſt Franciſzek Jarzynſki, Pohlmannſtraße 
(Mickiewieza) 6, ſein 200 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad. 
— Zwet gebrauchte Jacketts, ſowie ein Paar getragene 
Schuhe wurden gefunden und auf dem 2. Polizeikommiſſariat 
abgeliefert. ui \ m 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“. Die Koftümfrage ſoll bei dem 
g. März, im Ge⸗ 


Sommer und die Mitternachtaſonnenfezer iſt ein Sommerfest, bet 
dem — & deset Sende ver⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 22. Februar 1930. 


„MIxiN — 


wendet werden können. Nur eine Bedingung macht die Feſt⸗ 
leitung: Mit den Moskenkoſtümen und mit den hellen Sommer⸗ 
kleidern ſoll jeder Teilnehmer feine Sorgen und den täglichen 
Arger ablegen und Humor und Übermut ſoll alle Fahrteil⸗ 
nehmer beherrſchen. Nach den vielen Enttäuſchungen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verluſten haben wir alle das Recht, ein. Nacht fröhlich 
zu jein. in einer Nacht Stunden zu verleben, die allen unver⸗ 
geßlich ſein ſollen Wer noch keine Einladung erhalten hat, 
wende ſich an den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudziads, 
Mickiewicza 3, denn ohne Einladung werden keine Fahrkarten 
abgegeben. (2421 * 


Thorn (Toruñ). 
Das Budget der Stadt Thorn für das Jahr 1930/31 


Die Stadtverordneten verſammlung Be 
ſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung am 19. d. M. in der 
Hauptſache mit dem Budget für das Jahr 1930/31. Zunächſt 
wurde der neugewählte Vizepräſident Jan Cieluch, der 
ſchon ſeinen Poſten angetreten hat, von dem Stadtpräſiden⸗ 
ten Bolt vereidigt. Sodann wurde der Magiſtrat er⸗ 
mächtigt, von dem Kredit, der vom Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten in Höhe von 700 000 Zloty zur Beſtreitung 
des Reſtes der erſten Rate (1 500 000 Zloty! von dem 
g⸗Millionen⸗Anteil der Stadt Thorn an den Baukoſten der 
neuen Weichſelbrücke erteilt werden ſoll, Gebrauch zu 
machen. 

In der Angelgenheit des Budgets reſerierte Ing. Kolek, 
der die einzelnen Poſttionen des Budgets durchging und 
mit denen des vorhergegangenen Jahres verglich. Das 
neue Budget in Höhe von 3879470 Zloty iſt um 113 009 
Zloty niedriger als das Budget des Vorjahres. Da ſich 
über die von der Budgetkommiſſion der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vorgenommenen Anderungen eine längere De⸗ 
batte entſpann, fo konnte das Budget 1930/31 nur teilweiſe 
erledigt werden. Im Verlauf der Diskuſſion wurde be⸗ 
ſchloſſen, einige Korrekturen nochmals an die Kommiſſion 
zurückzugeben. 

Schließlich wurden die Ausgaben mit den Abände⸗ 
rungen der Kommiſſon für nachſtehende Abteilungen an⸗ 
genommen: Abteilung J. Allgemeine Verwaltung 899 360 
Zloty (Magiſtratsvorſchlag 932 260 Zloty), d. h. 24,1 Prozent 
der Geſamtausgaben; IT. Städtiſche Güter 57524 Zloty 
(Mag. 97 400 Zloty), d. h. 14 Prozent; III. Kommunal⸗ 
unternehmen 97 375 Zloty (Mag. 100 505 Zloty) 2,4 Prozent: 
IV. Schuldentilgung 546 430 Zloty (Mag. 561 400 Zloty), 
14,8 Prozent; V. Vermeſſung und Ausbauplan der Stadt 
33298 Zloty (Mag. 37 230 Zloty), 0,8 Prozent; VI. Bildung 
370 884 Zloty (Mag. 357 754), 98 Prozent; VII. Kultur und 
Kunſt 85278 Zloty (Mag. 85 228 Zinty), 22 Prozent;: 
XI. Unterſtützung für Handel und Gewerbe 4250 Zloty 
(Mag. 3750 Zloty), 0,12 Prozent; XII. 209086 Zloty (Mag. 
199 695 Zloty], 5,7 Prozent. — Die Geſamtſumme der Aus⸗ 
gaben für das Jahr 1980/31 iſt mit 3765 181 Zloty vor⸗ 
geſehen (Magiſtratsvorſchlag 4059 000 Zloty). Die nächſte 
Stadtverordnetenſitzung, in der die Beratungen über das 
Budget zu Ende geführt werden ſollen, findet am Mitt⸗ 
woch, dem 26. d. M., ſtatt. N 


Auf Veranlaſſung des Pommerelliſchen Wojewoden fand 


fung Pommerellens ſowie der Anweſenheit des Staats⸗ 
präſidenten eine einmalige Verteilung von Lebensmitteln 
an die arme Bevölkerung der Stadt Thorn ſtatt, zu welchem 
Zwecke der Wojewode eine beträchtliche Summe aus dem 
Dispoſitionsſonds angewieſen hatte. Die Verteilung wurde 
vom Wohlfahrtsamt des Thorner Magiſtrats in den 
Räumen des Arbeitsvermittlungsamts in der Wallſtraße 
vorgenommen und dauerte von 2 Uhr nachmittags bis 10.30 
Uhr abends. Im ganzen wurden 3057 Perſonen beſchenkt. 
Zur Verteilung gelangten 3000 Pfund Brot, 1500 Pfund 
Wurſt und 1500 Pfund Speck. Pro Perſon entfielen hiervon 
1 Pfund Brot % Pfund Wurſt und % Pfund Speck. * *. 

v fiber 100 architektoniſche Denkmäler beſitzt Thorn. 
Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten aus dem 
Jahre 1928 über den Denkmalsſchutz muß jede Wojewod⸗ 
ſchaft ein Verzeichnis derjenigen Denkmäler anlegen, welche 
vom Augenblick ihrer Eintragung unter Denkmalsſchutz ge⸗ 
ſtellt werden. Das Denkmalsregiſter umfaßt außer Kirchen 
und altertümlichen Gebäuden u. a. auch Wohnhäuſer, die den 
Wert architektoniſcher Denkmäler beſitzen. Es iſt ein großes 
Verdienſt der in Frage kommenden Behörden, daß ſie zum 
Schutz und zur Kontrolle dieſer Kulturdenkmäler Fachleute 
heranziehen. Ein Wohnhaus, welches von dem Konſervator 
der Wofewodſchaft als Denkmal anerkannt wird, unterliegt 
folgender Prozedur. Zunächſt erhält der Eigentümer eine 
Benachrichtigung, gegen die er innerhalb 14 Tagen Ein⸗ 
ſpruch erheben kann. Nach Ablauf dieſes Termins wird der 
Antrag durch die Behörde an die Generalprokuratur in 
Poſen zur Eintragung in das emine Buch meitergeſeitet. 
Von hier aus erfolgt eine Benachrichtigung des zuſtändi⸗ 
gen Burggerichts, das das betr. Haus in dem Denkmals⸗ 
verzeichnis regiſtriert. Zu den Denkmälern rechnet alles, 
was außer altertümlicher Herkunft einen wirklich kulturell⸗ 
wiſſenſchaftlichen Wert beſitzt. Denkmäler können alſo außer 
Kirchen, Gebäuden, Schlöſſern, Mauern und Häuſern auch 
alte Parkanlagen, Naturſchutzwälder uſw. ſein. Im Bereich 
der Stadt Thorn rechnen zu den Denkmälern: die Jo⸗ 
hanniskirche (sw. Jana, die Marienkirche (N. P. Mari), 
die Jakobskirche (sw. Jakoba), die Pfarre bei der Marien⸗ 
kirche (gotiſcher Stih ſowie die Pfarre bei der Jakobskirche 
(Biedermeier), die proteſtantiſche Kirche auf dem Alt⸗ 
ſtäßtiſchen Markt. Von charakteriſtiſchem Ausſehen iſt natür⸗ 
lich das Rathaus, dann die alte Schloßruine mit dem 
Kunkerhof. der Vansker, ſomie unter den Wohnhäuſern das 
Haus in der Bäckerſtraße 39 (Cäſarbogen), das in der 
Bäckerſtraße 9 und viele andere. 25 * 


—— 


u. Strasburg (Brobnica), 19. Februar. Sein 50jäh⸗ 
riges d ſcher⸗ Jubiläum beging der Obermeiſter 
der Inn „ Hleiſchermeiſter Skwarſki. — Durch⸗ 
gebrannt mit ca. 8600 Zloty war ein 18jähriger Lehrling 
der Getreidefirma Rolnik. Das Geld hatte er von der Bank 
geholt, ſetzte ſich dann auf die Bahn und vergnügte ſich in 
Krakau und anderwärts. Die findige Polizei ermittelte ihn 
und übergab ihn dem hieſigen Gerichtsgefängnis. 


„ Lebensmittelverteilung au die arme Bevölkerung. 
am 16, d. M. anläßlich der Zehnſahrfeier der Beſitzergrei⸗ 


ist clas beste u.billigste 


SEIFENPULVER 


„ Tuchel (Tuhola), 20. Februar. Eine ver häng⸗ 
nis volle Autokataſtrophe ereignete ſich geſtern 
nacht um 11 Uhr auf der Chauſſee Tuchel— Bromberg in der 
Nähe von Brzuchowo. Das Laſtauto PM 52333 fuhr auf 
einen Fleiſcherwagen auf, der völlig zertrümmert wurde. 
Dabei wurden die beiden Jnſaſſen des Wagens, der 
Fleiſchermeiſter Glewezewſti aus Tuchel und ſein 
Geſelle, getötet. Der hinzugeruſene Art konnte nur 
den Tod der beiden Fleiſcher feſtſtellen. Eine Gerichts⸗ 
tommiſſion begab ſich ſoſort an den Ort des tragiſchen Zu⸗ 
ſammenſtoßes. Die Chauſſee mar vorübergehend abgeſperrt. 

ch Konitz (Chojnice), 20. Februar. Holzter mine 
finden wie folgt ſtatt: Die ſtaatliche Oberförſterei Laſka 
hieſigen Kreiſes verkauft im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung am Dienstag, 25. Februar, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Lokale des Herrn Szamocki in Bruß Nutz⸗ 
und Brennholz aus den Förſtereien Mlynek, Aſmus, Wa⸗ 
rzyn und Sluza. — Die ſtaatliche Oberförſterei Chotzenmühl, 
Kreis Wirſitz, verkauft am Montag, 24. Februar, um 10 Uhr 
vormittags im Lokale des Herrn Paluſzkiewiez in 
Konarzyn Brennholz aus den Förſtereien Zychee, 
Chotzenmühl. Kupfermühl und Lukomie. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen werden am Tage des Termins bekannt⸗ 
gegeben. — Auf dem letzten Wochenmarkt wurde einer 
Frau Butter beſchlagnahmt, die die Polizei für ge⸗ 
fälſcht hielt und zur chemiſchen Unter ſuchung nach Poſen 
ſandte. — Die ſtaatliche Oberförſterei Klauſenau verkauft 
im Wege der Verſteigerung am Mittwoch, 26. Februar, 
um 10 Uhr vormittags im Lokale des Gaſtwirts Jaz⸗ 
dzewſki hierſelbſt (Goldener Löwe) Nutz⸗ und Brenn⸗ 
holz aus allen Revieren. Händler werden zu dem Verkauf 
nicht zugelaſſen. 

— —V— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchan (Warszawa), 20. Februar. Gold i m 
Magen einer Henne. Dieſer Tage kaufte eine Köchin 
eine Henne. Nach dem Schlachten ſtellte es ſich heraus, daß 
im Magen der Henne außer verſchiedenen farbigen Stein⸗ 
chen und einer Perlenkette eine goldene Kugel 
vorhanden war, deren Wert vom Juwelier auf ungefähr 
50 Zloty geſchätzt wurde. Auf welche Weiſe das Gold in den 
Hühnermagen geraten iſt, bleibt Geheimnis der geſchlachte⸗ 
ten Henne. ; 

* Warſchau (WBarizama), 20. Februar. Das Kind 
klagt ſeinen Vater des Mordes an. Vor dem 
Strafgericht hatte ſich der Landwirt Joſef Wozniak aus dem 


Graudenz. 
Die Einäfherung ae lieben 5 Hentabl. Haus 


Sohnes zu kauſen geſucht, auch 


gegen Barzahlung. Off. 
Herbert Stoyke 


unter C. 2521 an 
Geſchäftsſtelle Kriedte. 
findet am Montag, dem 24. Februar Grudziadz. 5 

1930, nach mittaas 3 Uhr. im Krema⸗ 


Be a — 
torium zu Danzig ſtatt. 2526 Nirchl. Nachrichten. 
Hedwig Stoyte geb. Birkholz. Sonntag, den 23. Febr. 80, 
3. Zt. Dominium Rzadz, (Sexag.) 
Port Mniſzek, Kreis Grudziadz. 
den 20, Februar 1939. 


Piasken, Nachm. 3 Uhr 
Goltesdienſt und Feier d. 
hlg. Apendmahls. Pfarrer 
Hürt er, 


Jeder Bauſtein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat⸗ 
Gymnafium in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau- 

ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 

allen Städten und durch das ! 1 
Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudziadz, Mickiewicza 15. 
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Max Mey und Frau. 


Ottoczyn, im Februar 1930. 
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Dorfe Splawy zu verantworten. Er war angeklagt, ſeine 
viel jüngere Frau ermordet zu haben. Im vergangenen 
Sommer iſt auf den Bahnſchienen vor der Station Konin 
die eutſetzlich verſtümmelte Leiche einer jungen Frau ge⸗ 
funden worden. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß 
dies die Frau Joſefa Wozniak war. Ihr Mann ſagte aus, 
daß er ſeiner Frau bei der Rückkehr von einer Hochzeit Vor⸗ 
würfe über ihr auffälliges Benehmen gemacht habe. Die 
Frau ſei dann vom Wagen geſprungen und quer über das 
Feld gelaufen, ohne daß er ihr hätte folgen können, da er 
das fünfjährige Kind bei ſich hatte. Die Frau müſſe alſo 
Selbſtmord verübt haben. Das Verfahren gegen Woz⸗ 
niak wurde wegen Beweismangels eingeſtellt. Inzwiſchen 
hat die Polizei erfahren, daß das fünfjährige Töchterchen 
anderen Kindern erzählte, wie der Vater die Mutter auf 
dem Wagen geſchlagen und ſie dann auf die Bahnſtrecke ge⸗ 
tragen habe. Abermals verhört, bekannte ſich Wozniak zu 
1 Morde. Er wurde zu fünf Jahren Zuchthaus verur⸗ 
(4 ‘ 

* Konin, 19. Februar. Vier Gehöfte abge: 
brannt. Am Montag wurde im Dorfe Grzymiſzew, Kreis 
Konin, bei dem Bauern Stefan Kurzawa Hochzeit gefeiert, 
auf der es hoch herging. Einer der Gäſte namens Jan 
Jamiello aus dem Dorfe Wierzbinna führte den nicht 
mehr ganz nüchternen Hochzeitsgäſten verſchiedene Fakir⸗ 
kunſtſtückchen vor und produzierte ſich auch als Feuer⸗ 
freſſer. Er nahm Benzin in den Mund, das er anzündete, 
worauf er die Flamme gegen die Neuvermählten blies. 
Plötzlich fingen die Kleider des jungen Paares Feuer und 
bevor man dieſes unterdrücken konnte, hatten ſowohl der 
junge Kurzawa als auch feine Frau ſchwere Brand 
wunden erlitten, und ſie mußten nach dem Koniner 
Krankenhaus geſchafft werden. Aber auch eine Gardine 
hatte Feuer gefangen, ſo daß in der Wohnung ein Brand 
entſtand, der ſich mit derartiger Schnelligkeit ausbreitete, 
daß in wenigen Minuten das ganze Wohnhaus in 
Flammen ſtand. Die angeheiterten Hochzeitsgäſte konn⸗ 
ten zur Rettung des Hauſes nicht viel beitragen und das 
entfeſſelte Element breitete ſich auf die Wirtſchaftsgebäude 
des Kurzawa und auf die Nachbargehöfte aus. Als die 
Feuerwehr eintraf, brannten vier Gehöfte lichter⸗ 
Tod. Sie konnten auch nicht mehr gerettet werden. Den 
Anſtrengungen der Wehr iſt es aber gelungen, eine weitere 
Ausbreitung des Brandes zu verhindern. Der Brand⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf etwa 130 000 Zloty. Der „Fakir“ 
Jan Jamiello iſt verhaftet worden. a 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Wartenburg, 20. Februar. Tödliches Motor⸗ 
radunglück. Drei Motorradfahrer mit Soziusfahrern 
waren von einem Sängerfeſt heimgekehrt und wollten eine 


* 


Spazierfahrt nach Allenſtein unternehmen. Kurz vor dem 


Wäldchen bemerkte der letzte Fahrer, daß hinter einer Kurve 
einer der Fahrer geſtürzt war. Es handelte ſich um den 
Monteur Lehmann aus Wartenburg, der, wie man an⸗ 
Himmt, ins Schleudern gekommen, den Soziusfahrer da⸗ 
urch verloren hatte und gegen einen Stein geſtürzt war, 
während das Rad in den Chauſſeegraben fuhr. Der Sozius⸗ 
fahrer kam mit dem Schrecken davon. Lehmann war 
auf der Stelle tot. Der herbeigerufene Arzt konnte 
nur noch den Tod feſtſtellen. Lehmann war W Jahre alt. 
* Lyck, 20. Februar. Raubmord. Am Dienstag 
morgen wurde im Walde bei Millewen, Kreis Luck, durch 
den Veſitzer Kuleſſa die Leiche eines Mannes mit einer 
Schußwunde in der Bruft gefunden. Schuhe und Strümpfe 
des Toten waren unter einer Tanne in unmittelbarer Nähe 
der Leiche verſteckt. Die Taſchen waren ausgekehrt. Man 
fand im Taſchentuch verknüpft 10 Dollar und 20 Zloty ſowie 
Ausweispapiere, die auf den Namen Joſef Mojeſchinſki 
lauten. Der Ermordete iſt etwa 37 Jahre alt. Allem Anz 
ſchein nach iſt er polniſcher Rückwanderer aus Amerika und 
hat einen größeren Geldbetrag bei ſich gehabt, von dem der 
Mörder gewußt haben muß. Am Sonnabend wollen Ein⸗ 
wohner des Dorfes Millewen gegen 19½ Uhr drei Schüſſe 
und auch Schreie gehört haben. Der tödliche Schuß muß, 
nach der aufgefundenen Patronenhülſe zu ſchließen, aus 
einem Karabiner abgegeben worden fein. Die aus Lyck her: 
beigerufene Mordkommiſſion hat die Leiche beſchlagnahmt 
und ihre Überführung in das Lycker Kreiskrankenhaus 
zwecks Obduktion veranlaßt. 


8 Briefkaſten der Redaktion. 


e Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
inſenders verſehen fein anonume Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auck muß feder Anfrage die Abonnementsaufttung 
Beiltenen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk Briefkaſten - Sache“ 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Otto N. in Gebice. Wir erteilen Auskunft nur an Anfrager, 
die ſich als Abonnenten der „Deutſchen Rundſchau“ ausweiſen. 

Otto R., Thorn. 1. Die 15 000 Mark die Sie im Februar 1921 
erhalten haben, hatten einen Wert von 11530 Zloty. Da Sie 
15 Prozent = 2777,77 Zloty zu bekommen hatten, haben Sie noch 
Anſpruch auf 2662,47 Zloty. 2. Das Grundftüd haftet für die 
perfönliche Schuld nur dann. wenn der perſönliche Schuldner noch 
eingetragener Eigentümer iſt. Deswegen erſcheint es praktiſch, 
den Prozeß gegen der perfünfihen Schuldner einzuleiten. 

„Generalvertrieb.“ Sie müſſen ein Gewerbepatent haben und 
werden auch Umſatzſteuer zu zahlen haben, denn aus dieſen beiden 
Steuern ſetzt ſich die Gewerbeſteuer zuſammen. Jedes auf Ge⸗ 
winn berechnete Unternehmen unterliegt der Gewerbeſteuer. 

. T. W. Die deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten werten 
nach ihrem Vermögen auf, deshalb iſt es zweckmäßig, fi direkt 
an die fragliche Geſellſchaft um Auskunft zu wenden. Übrigens 
iſt zwiſchen Deutſchland und Polen am 5. Juli 1928 ein Abkommen 
— worden, in dem auch dieſe Fragen geregelt werden. 

enn das Abkommen ratifiziert wird, werden derartige Anſprüche 
durch die Polniſche Regierung, der dazu von Deutſchland ent» 
ſprechende Mittel überwiefſen werden, geregelt werden. Die Pol⸗ 
niſche Regierung wird denn die Stelle bekannt geben, an die ſich 
Intereſenten werden wenden können. 

J. L. in D. Wer können Ihnen lelder keine Auskunft geben, 
wie viel Sie heute für das Erbe zu beanſpruchen haben, da wir 
nichts darüber willen, wo das geerbte Geld angelegt war und wie 
es verzinſt wurde. Es iſt ja auch möglich, daß es die ‘Inflation 
vollſtändig verſchlungen hat. 

„A. P. Sie haben an Kapital zu zahlen 83,0 Zloty, und 
von dieſem Betrage 5 Prozent Zinſen für die ketzten 4 Jahre. Bis 
1. März 1930 betragen die Zinſen 17,33 Zloty. 
S. L. Mit Bewilligung des Finanzminiſters können die Ver⸗ 
altungskoſten, wenn es ſich um Schuldner von Kreditanſtalten 
Jandelt, anders verteilt werden. In welcher Umwertungsberech⸗ 
nung ſoll von einer „Hypothel 15 Prozent zu den alten Bedin⸗ 
gungen“ die Rede geweſen fein? Das iſt entſchieden ein Irrtum. 
— Von einer Entſcheidung in der Graudenzer Klageſache iſt uns 
noch nichts bekannt. 

B. F. M. 1972. Bei Ehegatten beträgt der Satz der Erßſchafts⸗ 
ſteuer bei einem Wert des Erbes von 50—100 000 Ztoty 6 Pro, 
bei Geſchwiſtern und Kindern von Geſchwiſtern 18 Prozent, un 
Bei Fremden 31 Prozent. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die kritiſche Lage von Induſtrie, 
Handel und Landwirtſchaft. 


Bericht der Laudeswirtſchaftsbauk für Januar 1930. 


Der ſoeben erſchienene Bericht der Landes wirt⸗ 
ſchafts bank für den Monat Januar enthält folgende 
Charakteriſtit der Wirtſchaftslage in Polen: 

Gegenüber dem Dezember tft im Monat Januar eine gewiſſe 
Verſchärfung der Wirtſchaftslage eingetreten, da von der Kriſis 
die Gebiete des Wirtſchaftslebens erfaßt wurden, die ſich vorher 
in einer etwas bejeren Lage befanden. Die Spannung auf dem 
Geldmarkt iſt durchaus nicht gelinder geworden. Die Zahlungs- 
fähigkeit der Bevölkerung hat ſich verſchlechtert; ein Beweis dafür 
it das An wachſen der Wechſelproteſte in der Bank 
Polſki. Der Druck auf den Kreditmarkt rührt in bedeutendem 
Maße von der Landwirtſchaft her, in der die Krifis eine Vers 
ſchärfung erfahren hat, da im Januar trotz des Fortſchreitens der 
wetteren Preisſenkung für landwirtſchaftliche 
Produkte auch eine ſinkende Tendenz für tieriſche 
Produkte in die Erſcheinung trat. 

Auf einzelnen Gebieten der In duſtrie iſt eine weitere 
Verſchärfung der ſchwierigen Lage eingetreten. Die Kohlen⸗ 
graben kämpfen mit Schwierigkeiten infolge des verringerten Vers 
rauchs von Kohle, der auf den gelinden Winter zurückzuführen 
iſt. In der Naphthainduſtrie hat ſich die Produktion verringert. 
Die extilinduſtrie fhräntte auch weiterhin die Fabrikation ein, 
da außer dem Stillſtand auf dem Inlandsmarkt im Januar auch 
eine Verringerung der Ausfuhr von Textilerzeugnihen erfolgte. 
Dex Arbeitsſtand der metallurgiſchen und Maſchineninduſtrie war 
auch weiter ungünſtig. Die Holzinduſtrie leidet weiterhin unter 
dem Abſatzmangel im Ins und Auslande. Die Zuckerinduſtrie hat 
eine Rekordmenge von Zucker produziert, doch infolge des inter⸗ 
nationalen Preisſturzes für Zucker verſprechen die Ergebniiſe der 
Kampagne nicht günſtig zu werden. 

Infolge der ſchlechten Lauge der Londwirtſchaft geriet auch die 
künſtliche Düngemittel⸗Induſtrie in eine nicht min⸗ 
der ungünſtige Lage. Durch den Stillſtand in der Bau⸗ 
induſtrie hat ſich die Beſchäftigung der Mineralinduſtrie trotz 
der günſtigen atmoſphäriſchen Bedingungen verringert. Die Lage 
im Handel iſt infolge der ungenügenden Umſätze und der ſchlechten 
Zahlungsfähigkeit der Abnehmer auch weiterhin ungünſtig. Die 
gebt der Arbeits loſen iſt bedeutend über den Stand des 

orjahres hinaus größer geworden. 


Reſultat der Holzſubmiſſionen der Oberforſtdirektion in Poſen. 
Die Submiſſionen der Staatlichen, Forftdireitionen für die Woje⸗ 
wodſchaft Poſen in der Zeit vom 1 Dezember 1929 bis zum 
15. Januar 1930 haben folgendes Reſultat ergeben (die nachſtehen⸗ 
den Zahlen betreffen Wee und Bauholz): 


olzmenge Durchſchnittspr. 
in ebm für 1 ebm 
Swieca 1 500,— 4, ° 
Hallefeld (Jaſnepole) 760,69 46,25 
Obornik 80 , 53,04 
Schepanowo 1225,67 46,65 
Moſchin (Moſina) 1900. 43,19 
Bolewitz 4611.80 52,40 
Promno 1 374,01 48,— 
Skorzenein 3 890,59 43,98 
Taubenwalde (Golabki) 2 628,47 43,84 
ielonka 6 830,92 43.— 
Durowo 1144,89 48.— 
Podanin 4 819,61 41,20 
Luſchwitz (Wloſzakowice) 710,86 46,50 
Gliſnica 1 259,08 40,50 
Zirke (Sieraköw) 604.81 51.20 
Insgeſamt 32 678,98 45,.— 
uſammenſchluß der Erdfruchthändler. Dieſer Tage fand 


in Warſchau auf Initiative des Zentralverbandes polniſcher Kauf⸗ 
leute eine Konferenz der polniſchen Erdfruchthändler ſtatt. Nach 
eingehender Distuſſion wurde beſchloſſen, eine eigene Organiſation 
ins Leben zu rufen die dem genannten Zentralverbande als Set- 
tion der Erdfruchthändler angeſchlonen werden ſoll. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Staniſlaw Barcikowſki, zu feinem Stellvertreter 
Kazimierz Zbikowſki gewählt. 

Stockung im Teegeſchäft. Der polniihe Teehandel geſtaltete ſich 
in den letzten Wochen unter dem Zeichen einer ſcharf ausgepräg⸗ 
ten ee, Die im Johre 1929 auf dem Inlandsmarkt ab⸗ 
geſetzte Menge war etwa 10 bis 2 Prozent niedriger als im Vor⸗ 
jahre, ohne jedoch das Preisniveau zu beeinfluſſen. In Ans 
betracht der ſtarken Konkurrenz von ſeiten des Auslandes mußten 
die inländiſchen Engrosfirmen die Zahlungsbedingungen erleich- 
tern und Kredite von 3—5 Monaten gewähren. 

Zunahme der Wechſelproteſte bei der Bank Polſki. Während in 
Lodz die Wechſelproteſte abgenommen haben, iſt bei der Bank Polffi 
im Monat Januar 1930 eine nicht unweſentliche Erhöhung der 
Wechſelproteſte eingetreten. Auf 397 240 Wechſel im Werte von 
271 643 000 Zloty entfielen 49994 Stück proteſtierte Wechſel im 
Werte von 16827000 Zloty. Somit iſt der Pro zentſatz der Proteſte 
von 5,44 im Dezember auf 6,12 im Januar 1930 gestiegen. Der 
Reihenfolge nach kommen an erſter Stelle bie Wechſel der Tertil⸗ 
branche, alsdann folgen Wechſel der Landwirtſchaft und endlich die 
der verarbeitenden Induſtrie. 

Beſchäftigungsgrad und Anftransbeitand in der Holzinduſtrie. 
Im Dezember 1929 waren insgeſamt 679 Betriebe der Holz 
induſtrie tätig, während 188 Betriebe wegen Auftcagsmangel 
geſchlogen hielten. Von dieſen Zahlen entfielen auf tätige Säge⸗ 
mühlen 464 und auf unbeſchäftigte Sägemühlen 172. Die geſamte 
Holzinduſtrie Polens beſchäftigte in dieſem Monat 24 754 
Arbeiter. Der Auftragsbeſtand in den polniſchen 
Sägemühlen iſt im Verhältnis von 4,6 Prozent als gut, von 31,5 
Prozent als mittelmäßig und von 63 Prozent als ſchlecht zu be⸗ 
zeichnen. 

Somjetholztranſit durch Polen. In Etolpce (polniſch⸗ruſſiſche 
Grenze) iſt der erſte Holztranſittransport in dieſem Jahre (200 
Waggons) eingetroffen. Da man eine ſtarke Zunahme des Tranſit⸗ 
verkehrs für bie Zukunft erwartet, wird in dieſer Station ein 
ſpezielles Gleis für ruſſiſches Holz errichtet. Die erwähnten 200 
Waggons ſind für den deutſchen Abſatzmarkt beſtimmt. 

Vor einer Kartellierung der Fournierinduſtrie. In einem 
Interview erklärte der Generaldirektor der Fournierfabrik 
Teslau u. Eöhne, daß angeſichts der ſchwierigen Lage auf 
dem Gebiete des Fournierabſatzes die beteiligten Kreiſe die Mög⸗ 
lichkeit der Gründung eines Kartells ins Auge fauen. Eine erite 
Fühlungnahme mit Vertretern der einzelnen Fournierfabriken ſoll 
ein ſtarkes Intereſſe für dos Kartellierungsprofjekt ge⸗ 
zeigt haben. 

Spezialwaggons für den Transport von gebogenen Möbeln in 
Polen. Der zuſtändige Sonderausſchuß beim Staatlichen Eiſen⸗ 
5 com hat beſchloſſen. 50 Spezialwaggons für den Transport von 

ebogenen Möbeln und Körben erbauen zu laſſen. Dadurch will 
ie polniſche Staatseiſenbahn die Ausfuhr diefer Artikel nach dem 
Auslande fördern. i 


Konkurſe. 


Dom Sportowy Poznan, St. Martinſtraße 14. Über das Ver⸗ 
mögen der Firma wurde mit dem 8. d. M. das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter tie Czeſlaw Lauſch, Poſen, Friedrich⸗ 
ſtraße (Pocztowa) 22, Glöubinertermine finden ſtatt am 3. März 
und 7. Mai d. J. im Sekretariat des Kreisgerichtes, Abteilung IIa, 
11 Uhr vormittags. 

Alexander Jwaſyk in Thorn Altſtädtiſcher Markt 25. Über 
das Vermögen des Kaufmanns A. J. wurde mit dem 8. d. M. 
das Konkursverfahren erdffnet. Konkursverwalter iſt Karl Mazur, 
Thorn, Mickiewicza 76. Gläubigertermine finden ſtatt am 6. März 
und 25. April d. J., vormittags 11 Uhr, im Kreisgericht. 


X Über das Vermögen der Firma Kazimierz Balcerowicez, 
Papierwarenſabrik, Graudenz. Al. Marſz. Focha 2, iſt am 14. d. M. 
das Konkursverfahren eröfinet worden. Konkursverwalter ift 
Rechtsanwalt Dr. Mayzel, Budkiewicza. orderungen ſind bis 
zum 12. März d J. anzumelden. Erſte Gläubigerverſammlung 
am 14. März, 10.30 Uhr: ferner zwecks Prüfung der angemeldeten 

orderungen am 9. April, 10 Uhr, auf dem Kreisgericht (Sad 
owiatowy) in Graudenz. j 


Zahlungsaufſchub. 2 


* Der Firma Wladyſtaw Nowakowſki, Kolonialwarengeſchäft, 
Graudenz, Torunſko 38, iſt vom Kreisgericht ein dreimonatiger 
Zahlungsauſſchub — bis zum 14. Mal d. J. — bewilligt worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
zn „Monitor Bonkı* für den 21. Februar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 20. Februar. Dan uche Ueberweisung 57.62 
bis 57,77, bar 57.65—57,80, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.825—7 025. Polen 46.85 47.05. Kattowitz 46.85—47,05, bar gr. 
46 7047,10, Zürich: Ueberweiſung 58.07¼, London: Ueber⸗ 
mweilung 43,35, Newyork: Ueberweiſung 11.25, Prag: Ueber- 
weiſung 378 ¼. 

Warſchauer Börſe vom 20. Februar. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig —, 
Hellinafors —. Spanten —, Holland 357.75, 358,65 — 356,85, Javan —, 
Konſtantinopel —, topenhagen 238,72, 239,32 — 238,12, London 43.35'/,, 
43,46 — 43,23'/,. Newport 8,94 8,924 — 8,834, Oslo —, Paris 31,9), 
31,399 — 34,81, Prag —, Riga —. Stockholm —. Schweiz 172,04, 
172,47 — 171,61, Wien 125,64, 125,95 — 125,33, Italien 46,70, 
46,82 — 46,58, 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— Gd., -,— Br., Newyort —.— vd, —— Br., 
Berlin Gd. —.— Br., Warichau 57,65 Gd, 57.80 Br. 
Noten: London 25,01 Ed., 25,01 ¼ Br., Berlin 122,685 Gd., 122,994 Br. 


Newyork —.— Gd., —.— Br., Holland —— Gd. —— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris —,— Bd, —,— Br., Bruſſel —.— Gd. 
—.— br. Helſingfors —.— Gd., — — Br., Kopenhagen —— Gd., 
. — Br., Stockholm —.— Gd. — — Br., Oslo —— Gd., —— Br., 


Warſchau 57,62 Od., 57.77 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


4.5 / 1 Amerika 4.188 4.194 | 4,1385 | 4.165 
5% [1 Eng and... . | 20.345 | 20.385 | 20.551 | 20,3,1 
4°,,| 100 Holland.. | 167.03 | 163.17 [167.22 168.26 
—- 1 Argentinien 1.276 1.58) 1,583 1.592 
8 % 100 Norwegen ... | 111.27 | 11219 | 111.93 | 112.15 
5%,| 160 Danemark. . . | 112,02 112.24 112.05 | 11227 
7 100 Island 31,51 92. u 91,51 92.09 

45°/,| 100 Schweden .. . | 112.27 | 11243 | 112,29 | 112.61 

3.5 / 100 telaien..... | 58.28 8,4) | 58,50 58.42 
7 / 100 Staien..... | 21.905 21.945 21.30 21.34 
3%,| 100 Frankreich 16,37 16.4: | 16.375 | 16.415 

35%,| 110 Schweiz „...| 80,72 80,8>| 40,76 | 80.82 

5.8 % | 100 Spanien .... 82.30 52.40 51.75 51,65 
ze 1 Braſilien 0,458 0,463 0 +71 0.473 

5.43 % 1 Javan 2.057 2.061] 2.057 | 2,063 
Yes Kanada 4.134 4.172 4,161 4.169 
= 1 Uruguay 3,660 3,674 3,669 3.674 
5°%,| 100 Tſchechoſlowak. 12.394 | 12,414 | 12.397 | 12.417 
7 / 100 Finnland 10.53 10.55 10,533 | 10,562 

— 100 Estland... | 111.49 | 111.71 | 111.40 111.71 

pers 100 Lettiandd 80,64 80.80 80.64 80.80 
8 / 100 Bortunal.... | 18.88 18.92 18.24 | 18,88 

10 % 100 Bulgarien .. | 3.027 3.033 | 3.027 3.033 
8%, 100 Zugoilawıen . 7.371 7.385 7.371 7.385 
7°/,| 100 Deſterreich. .. 38.2 39.04 58,93 | 59.05 

7.5 / 100 Ungarn... 73.12 73.26 73. 145 | 73.285 
6°%,| 160 Danzig 81.32 81.45 81.33 11.49 

— ür: 1.893 1.897 1,893 | 1.902 
9%, | 100 Griechenland. 5,415 5,425 5.415 5.425 

— Nee .865 20.98] 20.87 20.81 
9 / 100 Rumänien... 2.483 2.43 2.489 2.493 

— Warſchauuu 46.825 | 47.025 | 46.875 | 47.075 


Züricher Börie vom 20.Februar, Amtlich.) Warichau 58,07'/,, 
Newport 5,18%, London 25,19%, Paris 20,28, Wien 72,98, 
Prag 15.35. Italien 27,13, Belgien 7219, Budapeſt 90.61. 
Helſingfors 13,05, Sofia 3.75 ¼, Holland 207,90, Oslo 138.55, Kopen⸗ 
hagen 138.7. ½, Stockholm 138,97 Spanien 64,50, Buenos Aires 
1,95'/, Tokio 2,44%, Bukareſt 3.08. Aben 6.72. Berun 123,72, 
Belgrad 9.12, Konſtantinopel 2,.37½. Brivatdıstont 3½ pCt. 

Die Bant Polſti zahn heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,84 Zl. do. kl. Scheine 8.83 1 1 Pfd. Sterling 43.19%, 31. 
100 Schweizer Franken 171,36 31. 100 franz. Franten 34,76 3t. 
1 teutihe Mart 212.08 31, 100 Danziger Gulden 172,60 Zt. 
tſchech. Krone 26,30 31, oſterr. Schilling 125,14 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börfe vom 20. Februar. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 5100 80 Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,00 B. 4proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſ. Land⸗ 


ſchaft (100 Zloty) 39,25 G. Noticrungen je Stück: 5proz. Prämien» 


Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 75,00 G. Tendenz unverändert. 
— Induſtrieaktien: Bank Polſti 16100 G. H Cegielſti 
41,00 . H. Kantorowicz 63,00 G. Unia 60,00 G. Tendenz unver⸗ 


ändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft. » = ohne 


Umſatz.) 
5 Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermitiel. Warſchau, W. Februar. 
Abſchlüge auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Etabarbroggen 696 g/l (118½ Pf. 
holl.) 19—1950, höheres Stundard 2020,50, Weizen 85—86, Ein⸗ 
heitshafer 18—19, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 24—25, Speiſe⸗ 


er 30—33. Luxus⸗ Weizenmehl 67—70, Weizenmehl 40 
57-59, ggenmehl nach Vorſchrift 30—37, grobe Weizenkleie 16,50 


bis 17,50, mittlere 13—14, Roggenlklete 10—10,50, Leinkuchen 835, 

Rapskuchen 27—28. Tendenz ruhig, Umſätze mittel. 
Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 

Handelstammer vom 20. Februar. (Gronhandelspreiie für 100 


Kuogr.) Weizen 32.60— 32.50 31. Roagen 18,50 — 19.00 3l. Mahblaerite 


18.50 — 19,00 fl., Braugerſte 22,00 — 23.50 31. Felderbſen 25.00 — 27.00 Zt. 
Piktoriaerbien 30,00 — 33.00 t., Hafer 15.00 —16,00 31., Fabrit⸗ 
kartoffeln —— 31. Speisekartoffeln — — 3“. Nartofielfioden 
—.— 31. Weizenmehl 70%, —— 31. do. 65 / —.— 3. Roggenmehl 
70% . 3. Weizenkleie 16,00, Roggentieie 13,00 31. Engrospreiſe 
franko Waggon der Aufgabeitation. Tendenz: ſchwach. 

Berliner Produttenbericht vom 20. Februar. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märk, 
76—77 Kg., 229.00 — 232,00, Roggen märk., 72 Kg., 159.00 — 163.00, 
Braugerſte 160.00 170,00, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 — 150,00. 
Hafer märk. 123,00 — 133 00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,25—34,50, Roggenmehl 20,75 — 24.25, 
Weizenkleie 8,00—8,50, Roggenkleie 7.25— 7.75, Viktorigerbien 22,00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbien 20.00 — 22,00, Buttererbien 16.00 17,00, 
Peluſchten 16.50 — 18,50, Ackerbohnen 16.50 — 18.50. Wicken 18.50— 23.00. 
Lupinen. blaue 13.00 — 11.00, Lupinen, gelbe 16.00 — 17,50, Serradella 
23,00 28,00, Rapstuchen 15.50 — 16,00. Leinluchen 18.00 —18.75, 
Trockenichnitzel 6,70—6,80,. Soya⸗Extraktionsſchrot 14 0015.20, 
Kartoffelflocken 13.00 — 13.50. 8 

Preis notierungen für Eier. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber⸗ 
liner Eiernotierungskommiſſion am 20. Februar. A. Deutſche 
Eier. 1. Trinkeier (vollfriſche, geſtempeltef: Sonderklahe (über 
65 Gr.) 15½, Klaye A (über 60 Gr.) 18, Klajie B (über 53 Gr.) 
11½, Klae C (über 48 Gr.) 9 Friſche Eier: Klage B (über 53 Gr.) 
10½. Ausſortierte kleine und Schmutzeier 6¼. B. Auslandsejer. 
Dänen: 18er 15 ½½, 17er 14½, 15½— 16er 14 ½½. Holländer: 68 Gr. 
14½—15, 60—62 Gr. 12¼—15½ . Belgier: 0-42 Gr. 12 Rus 
mänen: 8. Ungarn: 8-87 Polen: normale 7. Kleine, mittel, 
Schmutzeter 6—6J. C. Ins und ausländiſche Kühlhauseier. Extra 
große 8½—9, große 8, normale 6—6¼, Chineſen und ähnliche 6—8. 
Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück ab Waggon 
8 14 5 Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung ſchön. Ten⸗ 

enz flau. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e om 20 Februar. Preis für 100 Kilogr 

in Gold⸗Markt. Elektrolytkupfer wirevars), prompt ci. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50 Remalted-Blattenzint von handels- 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Driammalbüttenatuminum 88/99 %, 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz« oder Draht⸗ 
Barren 99%, 191. neinnidel (93 90 /' 350. Antimon- Regulus 
59,25 61,25, Jeinſilber für I Kilogr. fein 59.25 — 61.25. Gold im Frei» 
veriehr — — Platin ——. 
Metalle. Warſchau, 20. Februar. Es wurden folgende 
Preiſe für 1 Kg. notiert: Benka⸗Zinn in Wöcken 10, Hüttenblet 
1,25, Zint 1,80, Antimon 2,05, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 
4,80—5,20, Meſſingblech 48, 


Die am Montag ſtattgehabte Sitzung der Wahlkom⸗ 
miſſion brachte aber bereits die Aufklärung für dieſes 


merkwürdige Verhalten. Seit ganz kurzer Zeit gibt es 
in Bromberg wieder einen vorläufig angeſtellten Seel⸗ 
ſorger für die polniſch⸗lutheriſche Gemeinde, 
der aus Lodz ſtammt und hierher zugewandert iſt. Es 
handelt ſich um Paſtor Georg Kahane. Dieſer wurde 
von den Vertretern der polniſchen Rechtsparteien bereits in 
der Wahlkommiſſion für den Poſten des evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen im Diakoniſſenhaus vorgeſchlagen. Die Vertreter 
der deutſchen Fraktion ſchlugen Paſtor Gauer vor. In 
der Wahlkommiſſion wurde die Wahl Paſtor Kahanes mit 
ſchwacher Mehrheit angenommen. 

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtand nun die Beſtätigung des Vorſchlages 
der Wahlkommiſſion, Paſtor Kahane in den Vor⸗ 
ſtand des Diakoniſſenhauſes zu entſenden. Die deutſche 
Fraktion machte wiederum den Gegenvorſchlag, Paſtor 
Gauer zu wählen, der polniſcher Staatsangehöriger ſei. 
Den Vorſchlag der deutſchen Fraktion begründete Stadtver⸗ 
ordneter Wie ſe, der etwa Folgendes ausführte: 


In dem Teſtament der Gieſe⸗Rafalſki, die der Stadt vor 
etwa 50 Jahren die Anlagen geſchenkt hat, welche jetzt Mil⸗ 
lionenwert beſitzen, iſt beſagt, daß ein evangeliſcher Geiſt⸗ 
licher dem Vorſtand angehören muß. Die Stifterin ſelbſt 
war evangeliſch⸗ unierten Bekenntniſſes und 
führte deshalb keine beſondere Spezialiſierung der evange⸗ 
liſchen Bekenntnisrichtung an, weil evangeliſch in 
jener Zeit gleichbedeutend mit landeskirch⸗ 
lich, d. h. evangeliſch⸗uniert war. Man könne ſich deshalb 
nicht allein auf das Wort evangeliſch ſtützen, ſondern müſſe 
euch den Sinn des Teſtaments berückſichtigen. Seit etwa 
50 Jahren, d.h . ſeit Beſtehen des Diakoniſſenhauſes, wird 
das Amt der Seelſorge und gleichzeitig das Amt des evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen im Vorſtand ſtets durch einen Paſtor 
der evangeliſch⸗ unie'rten Kirche ausgeübt. 
Gegenwärtig ſind von den im Diakoniſſenhauſe Heilung 
ſuchenden Kranken im Durchſchnitt ſtets etwa 15—20 Prozent 
evangeliſch-unterten Bekenntniſſes, der Reſt iſt katholiſch. Die 
etwa 15 Pflegerinnen, die den Dienſt im Diakoniſſenhauſe 
ausüben, find ebenfalls evangeliſch-unierten Bekenntniſſes 
und unterſtehen in konfeſſioneller Beziehung dem Konſiſto⸗ 
rium in Poſen. Von der Bevölkerung der Stadt Bromberg 
find über 6000 Perſonen Angehörige der evangeliſch⸗unier⸗ 
ten Kirche, während nur kaum 600 der polniſch⸗lutherani⸗ 
ſchen Gemeinde und annähernd 500 der deutſch⸗lutherani⸗ 
ſchen Gemeinde angehören. Wenn auch die Gegenſätze 
zwiſchen den einzelnen evangeliſchen Be⸗ 
kenntnis richtungen keineswegs ſo groß 
wären, daß eine weitgehende Trennung herbeigeführt 
würde. ſo wäre es doch im höchſten Grade ungerecht, wenn 
gerade ein Vertreter der kleinſten Bekenntnisgruppe in ein 
Unternehmen entſandt wird, das ſeiner ganzen Art nach kon⸗ 
feſſionell nicht zu feiner Gemeinde gehört. Das bedeutete 
Hineintragen von Politik in eine Stätte, die ſich in uneigen⸗ 
nütziger Weiſe die Pflege aller Kranken ohne Unterſchied 
der Bekenntniſſe und der Nationalität (laut Teſtament!) zur 
Aufgabe gemacht hat. Aus dieſem Grunde ſchlägt die 
deutſche Fraktion Paſtor Gauer für den Poſten vor, obwohl 
die Perſönlichkeit Paſtor Kahanes über jeden Zweifel er⸗ 
haben ſei. Sicherlich würde Paſtor Kahane, wenn er wüßte, 
daß feine Perſon zu derartigen politiſchen Machen ⸗ 
ſchaften mißbraucht wird, ſich ſelbſt für den Poſten be⸗ 
danken. Der Redner ſchloß mit einem Appell an das 
Gewiſſen aller Anweſenden, den Frieden im 
eigene Hauſe zu wahren. In der gegenwärtigen 
Zeit, die dem Antichriſt jenſeits der Oſtgrenzen unſeres 
Staates Gewalt gibt, die chriſtlichen Völker mit blutigem 
Frevel zu bedrohen, müßten konfeſſionelle Fragen beſonders 
zartfühtend behandelt werden und müßte man vor allem 
darauf bedacht ſein, den Frieden unter den einzelnen chriſt⸗ 
lichen Konfeſſionen nicht zu ſtören. 8 

Hierauf antwortete Stadtv. Fiedler, Redakteur der 
„Gazeta Bydgoſka“, in Ausführungen, die wert find, für die 
Zukunft feſtgelegt zu werden. Mit einer an Sadismus 
grenzenden Frivolität behauptete er, der Sinn des Teſta⸗ 
mentes wäre ja doch ſchon dadurch entſtellt, daß ein katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher in den Vorſtand des Diakoniſſenhauſes 
entſandt worden ſei, man könne alſo auch hinſichtlich des 
enangeliſchen Geiſtlichen ruhig weiter entſtellen. Außerdem 
müßten Überall da, wo es möglich wäre, die Deutſchen bes 
ſeitigt werden, die Zeiten hätten ſich eben geändert. Und 
dabei behauptete der Redner dann noch, daß durch den 
dentſchen Antrag in dieſe Angelegenheit Politik hin⸗ 
eingetragen würde! 

Soweit die Ausführungen des Stadtv. Fiedler ſachlich 
waren — was leider nur in ſehr beſchränktem Umfange der 
Fall war —, wurden fie ſofort von den deutſchen Stadtver⸗ 
ordneten richtiggeſtellt. 

Leider gab die Mehrzahl der anweſenden Stadtverord⸗ 
neten es zu, daß verhetzende, unreine Politik in die Ange⸗ 
legenheiten einer charitativen Anftalt getragen wurde. Mit 
22 gegen 16 Stimmen wurde der Antrag aufdie Wahl 


Paſtor Kahanes angenommen. Es muß bemerkt 


werden, daß einige wenige Angehörige der Rechtsparteien 
ſowie die golniſchen Mittelparteien nicht mitgeſtimmt 
haßen. daß ſoger einige Angehörige der polniſchen Mittel⸗ 
parteien und die geſamte polniſche Linke für den deut ⸗ 
ſchen Antrag ſtimmten. 


Neuregelung von Steuern. 


Annahme fand nach längeren Diskuſſionen der Ma⸗ 
giſtratsan trag auf Gewährung eines 100prozentigen 
Kommunalzuſchlages zu der Grund⸗ und Ge⸗ 
bändeſteue“n, die Anderung der Hundeſtener 
und die Anderung der Vergnügungsſteuer. Die 
Hundeſtener hat eine Heraufſetzung erfahren. Der erite 
Luxushund koſtet 60, der zweite 80 und jeder weitere 100 3, 
Steuer. Hunde, die zur Bewachung dienen, ſollen auf des 
ſondere Anträge, denen der Magiſtrat nach Möglichkeit Rech⸗ 
nung tragen will, ſteuerfrei ſein, ebenſo die in den Vororten 
von Landwirten gehaltenen Hütehunde. Die Vergnügungs⸗ 
ſteuer iſt herabgeſetzt worden. Während die Steuer ſonſt 
von 550 Zloty geſtaffelt war, jo wird fie jetzt von 3—30 Bl. 
geſtafſelt fein. Außerdem erhebt der Magiſtrat eine Ge⸗ 
Er von Garderobenabgaben, die höher als 50 Groſchen 

nd, 

Die Angelegenheit der übertragung der Straßendau⸗ 
Kanaliſations- und Lichtanlagekoſten auf die Anlieger wurde 
einer heſonderen Kommiſſion überwieſen, der von den deut⸗ 
ſchen Herren der Referent dieſer Sache, Stadtv. Jendrike, 
angehört. 

An die öffentliche ſchloß ſich eine geheime Sitzung an. 


betreffende Summe ſelbſt zu entrichten. 


Neben- 
stehendes 
Paket 


wiegt 
garantiert 
250 gr 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlcher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ftrengite Verſchwiegenhett zugeſichert. 
Bromberg, 21. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 


Feſtnahme und Flucht 
einer raffinierten Schwindlerin. 


Wir berichteten kürzlich über die Verhaftung einer raffi⸗ 
nierten Schwindlerin, die mit Hilfe falſcher Legitimationen 
nicht weniger als ſieben wertvolle Pelze in hieſigen Ge⸗ 
ſchäften erbeutet hatte. Sie gab ſich als Veronika Wier⸗ 
telak aus. Bei einer Leibesviſitation fand man bei der 
Feſtgenommenen einen Ausweis auf den Namen Jozefa 
Trojanowſka bzw. Trojnarſka, Schülerin der 
ſiebenten Klaſſe des humaniſtiſchen Gymnaſiums in Krakau, 
außerdem eine Beſcheinigung, die mit der Schreibmaſchine 
geſchrieben und in polniſcher Sprache abgefaßt war, aus der 


hervorging, daß die Trojanowſka Lehrerin der polniſchen 


Sprache beim Inſtitut der Techniſchen Hochſchule in Danzig 
ſei. Dieſe Beſcheinigung war mit einem Stempel folgender 
Inſchriſt verſehen: „Außeninſtitut der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Danzig.“ Auch dieſer Stempel wurde bei der Ver⸗ 
hafteten gefunden. Im Verhör gab ſie zu, den Stempel in 
Danzig während der Abweſenheit der Direktorin des Inſti⸗ 
tuts geſtohlen zu haben, zu der ſie ſich unter irgend einem 
Vorwand begeben hatte. Ferner fand man bei ihr noch 
eine gefälſchte Legitimation auf den Namen Janina 
Wa lach, Abſolventin des Mädchengymnaſiums in Krosno 
vor. Schließlich wurde noch eine Beſcheinigung entdeckt, 
die ebenfalls in polniſcher Sprache abgefaßt war und folgen⸗ 
den Wortlaut hatte: „Hiermit beſcheinige ich, daß Jozefa 

Trojanowſka in der Lage iſt, die durch ſie gemachte Be⸗ 
ſtellung zu bezahlen, andernfalls erkläre ich mich bereit, die 
Direktorin d Techniſchen Hochſchul 8 . 

orin der echniſchen Hochſchule in Danzig. r. 
. — ch zig. F 

Außerdem hatte ſie einen Dietrich, eine Feile und 
20 Stück ihrer Photographien bei ſich, die ſie zur Fälſchung 
der Legitimationen benutzte. 

Im Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die 
Verhaftete auch durch die Poſener Polizeibehörden geſucht 
wurde, wo ſie unter dem Namen Sophie Fiebach auf⸗ 
getreten iſt. In Bromberg hat ſie einen Herrn beſtohlen, 
indem ſie in deſſen Abweſenheit einen Koffer gewaltſam 
öffnete und daraus 300 Zloty an ſich nahm. 

Da die Feſtgenommene mit einer anſteckenden Krank- 
heit behaftet war, mußte ſie in ein Spital gebracht werden, 
von wo ſie aber plötzlich und ſpurlos verſchwunden iſt. Sie 
trug Anſtaltskleidung, was eigentlich die Verfolgung hätte 
erleichtern müſſen. Jedoch fehlt jede Spur von der Ver⸗ 
ſchwundenen. Die Polizei nimmt an, daß ſie hier in Brom⸗ 
r Helfershelfer hat, bei denen ſie untergekommen ſein 

uß. 

. Nach ihrer Flucht richtete die Wiertelak an die 
Polizeibehörden einen Brief, der auf dem 
hieſigen Poſtamt aufgegeben war, und in dem ſie bat, ſie 
nicht weiter zu ſuchen, da ſie ſich das Leben nehmen werde. 
Sie hätte nur geſtohlen, um nicht vor Hunger zu ſterben. 
Die Polizei ſchenkt jedoch dieſen Ausſagen keinen Glauben 
und iſt eifrig bemüht, die entwiſchte Schwindlerin wieder 
einzufangen. 


§ Die „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 6 liegt der heutigen 
Ausgabe unſeres Blattes bei. Dieſe Nummer hat bein 
Bahntransport leider einen unvorhergeſehenen Aufenthalt 
von mehreren Tagen in Schneidemühl erfahren, ſo daß wir 
kürzlich die Nr. 7 dieſer Beilage bereits einlegen mußten 
und erſt heute die Nr. 6 folgen laſſen können. 


§ Scharſſchießen. Am 22. d. M. führt das 61. In⸗ 
fanterieregiment ein Scharfſchießen auf dem Schießplatz in 
Jagdͤſchütz durch. Die Zugangswege werden durch Militär⸗ 
poſten geſichert. 
§ Ein neuer Stadtrat. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wählte geſtern in geheimer Sitzung von 18 Kandidaten 
den früheren Bromberger Rechtsanwalt Spikowſki, der 
zuletzt Magiſtratsreferendar war, zum beſoldeten Stadtrat. 
Der Gewählte gehört dem Klub der Zuſammenarbeit mit 
der Regierung an. 
§ Die Zahl der Schüler und Studenten beträgt in Polen 
33% Millionen. Davon entfallen auf die Anfangsſchulen 
34 Millionen, auf Mittelſchulen 205 000, auf Hochſchulen 
43000. Von den Schülern und Schülerinnen der Mittel: 
ſchulen find 23 katholiſch, 73 der Schüler gehören zu ande⸗ 
ren Glaubensbekenntniſſen. Eine genaue Berechnung er⸗ 
gab folgendes Reſultat: Katholiken 67 Prozent, Juden 
22 Prozent, Evangeliſche und Griechiſch⸗Katholiſche 4 Pro⸗ 
zent. Orthodoxe 3 Prozent. In Polen zählte man in dem 
akademiſchen Jahr 1928/20 43 349 Studenten und Studen⸗ 
tinnen, davon 23 katholiſchen und 1% anderer Glaubens⸗ 
bekenntniſſe. Nach genauer Berechnung: 28 865 Katholiken, 
8407 Iſraeliten, 1977 Griechiſch⸗Katholiſche, 1027 Evangeliſche 
und 784 Orthodoxe. Der größten Beliebtheit erfreuen ſich 
die philoſophiſchen Fakultäten. 13641 Perſonen ſtudieren 
Philoſophie, das find 30 Prozent der ſtudierenden Jugend. 


Dies iſt damit zu erklären, daß die philoſophiſche Abteilung 
mehrere Fächer umfaßt. Es werden Sprachſtudien getrieben, 
Literatur, Naturwiſſenſchaft, Mathematik, Phyſik, Geſchichte, 
Philosophie uſw. Die juriſtiſchen Vorleſungen werden von 
10 872 Studenten und Studentinnen beſucht. Medizin 
ſtudieren 3875 Perſonen, die Handelshochſchulen beſuchen 
3402 Perſonen, mechaniſche und elektromechaniſche Vorleſun⸗ 
gen werden von 2056 Hörern beſucht, Agronomie: 1716, 
Theologie: 982, Chemie: 927, Tierheilkunde: 738, Architek⸗ 
tur: 735, Pharmazeutik: 682, Kunſtakademie: 556, Hütten⸗ 
und Bergbau: 526, zahnärztliche Vorleſungen: 448. 
$ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgebung hielt am 16. d. M. in der Johannisſchule ſeine 
Monatsverſammlung ab. Zunächſt erſtattete der Kaſſen⸗ 
wart ſeinen Jahresbericht, aus dem hervorging, daß die 
Einnahmen 423,46 Zloty, die Ausgaben 377,19 Zloty be⸗ 
trugen. Der Vorſitzende dankte dem Kaſſenwart für ſeine 
langjährige und muſtergültige Kaſſenführung; ſodann teilte 
er mit, daß die hieſige Staroſtei dem Verein auf ſeine Ein⸗ 
gabe um eine Beihilfe eine abſchlägige Antwort erteilt hat. 
Der Vorſitzende hielt dann einen Vortrag über die Ar⸗ 
beitsteilung im Bienenſtaat, der allgemeinen Beifall fand. 
§ Ein Feuer entſtand kürzlich in den Werkſtätten auf 
dem hieſigen Flugplat. Da man es rechtzeitig bemerkte 
und die Feuerwehr nach kurzer Zeit eintraf, wurde ein 
Ausbreiten des Brandes verhütet. De Schaden iſt gering. 
§ Diebe im Steneramt. Auch die Diebe ſcheinen ſich da⸗ 
von überzeugt zu haben, daß unter der Bevölkerung wenig 
Geld zu finden iſt, daß aber das Steueramt oft und reichlich 
Geld einkaſſieren muß. Sie glaubten nun einen beſonders 
guten Zug zu machen, wenn ſie dieſem Amt einen Beſuch 
abſtatten würden. Im ſtädtiſchen Steueramt am Neuen 
Markt machten ſie ſich in einer der letzten Nächte an die 
Offnung der verſchiedenen Zimmer und Schreibtiſche, aber 
ihre Bemühungen waren umſonſt. Auch im Steueramt 
haben ſie nicht einen Pfennig Geld gefunden. — 
§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei geſuchte Perſonen, eine Perſon wegen Diebſtahls und 
eine wegen Übertretung der ſittenpolizeilichen Vorſchriften. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Verband deutſcher Katholiken. Ortsgruppe Bydgolzez. Heute, Frei⸗ 
tag, den 21. d. M., abends 8 Uhr, hält Herr Propit Schirmer im 
Zivilkaſino einen Vortrag zur Feier der 1500 jährigen Wieder⸗ 
kehr des Todestages von St. Augnſtinus. Eintritt frei. Siehe 
auch Anzeige. (2466 


* 8 * 
* Monkowarfk (Makowarſt), 20. Februar. Glück im 
Unglück hatte der Motorradfahrer Maxim iljan 


Smukalſki, der mit ſeiner Schweſter im Beiwagen ſich 
auf dem Wege nach Crone befand. Auf der Brücke bei 
Monkowarſk durchfuhr er das Geländer und ſtürzte mit 
dem Fahrzeug herunter. Durch die unter der Brücke hin⸗ 
durchführenden Telegraphendrähte, auf die das Motorrad 
und die beiden Inſaſſen fielen, wurde der Sturz in ſeinen 
Folgen bedeutend herabgemindert. Smukalſki kam ohne 
jede Verletzungen davon, während ſeine Schweſter mit 
leichteren Kopfverletzungen in das Krankenhaus geſch ıfft 
wurde. 

n Moritzſelde (Muruein), 19. Februar. Der Land⸗ 

wirtſchaftliche Verein Lukowitz und Umgebung 
hielt am 18. d. M. im Holzſchen Gaſthauſe hierſelbſt eine 
Verſammlung ab, die gut beſucht war. Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg hielt einen Vortrag, der ebenſo wie die anderen 
Erläuterungen und Berichte des Geſchäftsführers eine auf⸗ 
merkſame Zuhörerſchaft fand. Im Anſchluß hieran wurde 
die Wahl des Vorſtandes vollzogen. Der bisherige Vor⸗ 
ſitzende wurde wiedergewählt. Als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender wurde der Landwirt Lün eberg aus Moritzfelde, 
zum Schrift: und Kaſſenführer der Rechner der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe R. Raaſch aus Lukowitz, zu Beiſitzern die 
Landwirte Brummund aus Lukowitz und Ehres⸗ 
mann aus Aſchenfelde gewählt. 
* Kruſchwitz (Kruſzwicah, 21. Februar. Schaden⸗ 
feuer. In der vergangenen Woche geriet gegen 8 Uhr 
abends im Dorfe Siemianki am Goploſee ein Roggenſchober, 
neben dem die Dreſchmaſchine aufgefahren war, in Brand, 
durch den ſowohl der Schober als auch die Maſchine einge⸗ 
äſchert wurden. Beſitzer Jeruzalſki berechnet den durch das 
Feuer angerichteten Schaden auf ca. 20 000 Zloty. Die Ver⸗ 
ſicherungsſumme beträgt 25 000 Zloty. 

„ Argenan (Gniewkowo), 20. Febrnar. Eine ent 
ſetzliche Tat, die ein grauenerregendes Licht auf die 
Not mancher Bevölkerungskreiſe wirft, hat ſich in Chrza⸗ 
ſtowo ereignet. Eine Witwe hat aus Nahrungsſorgen ihre 
drei Kinder im Alter von 2, 4 und 6 Jahren ermordet und 
die Leichen vergraben. Ihre 16jährige Tochter hatte von 
dieſer ſchrecklichen Tat Kenntnis, und da fie fie nicht ver⸗ 
heimlichen konnte, berichtete ſie dem Hausbeſitzer Papke 
davon, der ſofort Ausgrabungen vornehmen ließ. Tatſäch⸗ 
lich fand man die Leichen an der angegebenen Stelle auf. 
Papke erſtattete hierauſhin Anzeige bei der Polizeibehörde, 
welche die Mörderin verhaftete und dem Unterſuchunas⸗ 
richter vorführte. — Der heutige Wo chen markt war in⸗ 
folge des regueriſchen Wetters nur ſchwach beſucht und be⸗ 
ſchickt. Man zahlte für das Pfund Butter 2202,10, für 
die Mandel Eier 2—2,40. Für Gemüſe und Obſt wurden 
gezahlt: Apfel 1—1,50, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,30, Rote 
Rüben 0.20. Wruken 0,15, Mohrrüben 0,25, Suppengrün 
030, Zwiebeln 0,20, grüne Heringe 0,385—0.50 pro Pfund. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Gänſe 1216,00, 
Enten 79,00. Hühner 46,00, Puten 12—18,00, Tauben 
1120 pro Stück. Für Kartoffeln wurden 3,00 Zloty pro 
Zentner gezahlt. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Maiterkand der Weichſel vom 21. Februar. 
Krakau — —, Zawichoſt + —. Warſchau + — Plock + 0,49, 
Thorn -+ 0.36. Fordon + 0,36, Cum + 040, Graudenz + 0.43, 
Aurzebrat + 0,51, Pickel — 0,16 Dirſchau — 0,54 Einlage + 2,08, 
Schiewenhorſt + 2.32. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

Unpolitiſchen Teil: Marian Hepfe für Anzeigen und 

Reklamen. Edmund Przugod zel; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer um aßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 44. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 6. 
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er erledigt engliſche 
Bohrer erteilt erte e u Sanplebermurt 
polniſch. unterricht 2e e de Wiener Würſichen 
ſowie Unterricht in all. Masken⸗Koſtüme empf. Eduard Need, 
anderen Fächern. 1 314 verleiht Mazurklewiez, Sniadeckich 17. Ecke 
ac Poznans a robrego 16. Sienkiewicza. 
Plac P ski 12, 1. Chrob 16 Sienk 


Krelsbauernverein Posen. 


Kaſtriere auch in dieſem Frühjahre 1 a 


Haushaltungskurſe Klopphengſte 
Janowitz (Jandwiec), Kreis Znin. ah area l 

na en: 
Gründliche praktiſche Ausbildung im || det Empfehlungen durch die Herren Kollegen 
Kochen, in Kuchen⸗ und Tortenbäckerei, 


Ei 2 ER = Gewinnbeteiligung. 
machen. Schneidern. Schnittzeichen⸗ A 5 
lehre, Weißnähen. Handarveit, Wucche⸗ 8 5 ne nr we j 
behandlung Olanıplätien, Hausarbeit. Dr. Fritz Sontowski, fel. wel, 


Lampen 
Ned 


Moltereibetrieb. 
Brattiläer und theoretiher Unterricht von e eee en EN 3 Versammlung 
ehrerinnen. 5 h y . 
Adſch Ban Spear r tuöt geb. Alt date Alg Haustochter Er, 6 N A am Montag, dem 24. Februar 1930 
ußzeugnis wird erteilt. in leichter. ſelbſtänd. A nd RN: ee! 2 7 N nachmittags 2% Uhr | 
schön gelegenes Haus mit großem Garten. Sil ſsſeiretä i Tochter Stelle Im Habt ee: * in groen Saale des Evgl Vereinahauses zu Posen 
Beginn des Halbiahres » Aurius: 9 fsjelretär 12 Haushalt zur Erlerng. De x . . 9 . . 
3. Avril 1930. En „ 0 der era aden Kanik . 77 15 Tagesordnung: 
! r poin,|ode rauden . A 
Se en 120 a Sprache im Moct und auat, n deer Rn ZEHN . Vortrag von Prof., Dr. phil. und Dr. rer. pol. h. c 
i f Schrift vollk. mächtig. Frau Hulda Wegner. 0 ; 
re ee Rüdporto. Anmeldungen] Stenogr. u Schreib: |Rentenaut Aoslinta.| MMS ! Friedrich Aereboe, 
Die Leiterin. || malh. Sauntben., An. Bente ne U; Preuß. Landesökonomierat und Geh. Reg.-Rat 
m fit. im Saite. Es m. Wellherlodler | Ds über das Thema: 


Kirchenzettel. St g are gerede De , n en | = Jena zva“ 
8 ö als Slubenmübd. u „Reiseeindrücke aus Amerika 
Be ae geſchritt.2Off m. Preis Stadt ⸗ od. Landhaus ⸗ Schöne r Schrotmühlef 9 


86 em Sandsteine ſow. 2. Ausführungen von Herrn Gutsbesitzer Klinksieck- 
Drechſelbank Rybitoy über das Thema: 


billig z. verlauf h 
. unt ©2458 an „Genossenschaftliche Viehverwertung, unter 


Se. S. Freitanfen. | 2 0220.9690.2.6.2.3. Kontotiſtin 1. 1055 G d Geh d.. Zucht äuchen 

Sonntag, den 23. Febr. 30. Für Viehhändler! Stellung. Off. u. B. 868 W weiter abzugeben 

(Sexag.) a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. ee | (Beredeltes Landſchw. 
Bromberg. Bauis- Die 2400| Jung. eva. Mädchen. d. Oſſene Stellen 


2 h 2 Dom. Uotieszewko, ; 5 i 5 f 
ee 1a Sandeisichule ee e o. etage, 205 Ehrimmerverfant Berücksichtigung des zu erwartenden Handels- 
8 hat. 0 
eee e e ran eee Herren. becher e mene nl 
Junamädchen- Berens im Gericisheile Reich A. B81 a.0.Geicht.d. At wg erben foals gibt ab 2m m ___Zitlerei Sämtliche Mitglieder der Westpolnischen 
*ftatt.— Austuniteerteiit| In. Madel ſücht v. 1.4. 80 i wien, N 0 id 
tg, abas 8 ühe Bibel. % ENMAIDINEN |Landwirtschaftlichen e sind 
Sup. Aßmann, „HotelMaske“Czarnixau. |warengei®. Bereits in angenommen. Perſön⸗ en. echte Singer, auch and, ebenfalls herzl. eingeladen. 


Evangl. fi i führt Gart.. ſolch. Bei äft tät. gew. it Eine Anzahl in» und Marken, von 50-275 
Vorm. 10 Aer Pfades Gärtner az. ſauber u. der polniſch. Sprache eee ausländiſcher neuer 31. zu haben bei 

etiel, ½12 Uhr Kdr. und billig aus. 978 mächtig. Off bitte unt fag, Sonnabend, Mon⸗ und gebrauchter J. Kuberek, 
Gottesbiend. — Olenstag, Kerſchintzii Bndgoiacz, J. 579 a d. lt. Sten tag 10—4 Uhr 


Pl. Wol A. Kriedte, Grudzigdz Zu “Singer 

abds. 8 Uhr Blautreuz⸗ Pl. Wolnoscı2, 1 Tr. r., A. -Arlebte, Orunngdz. Gdanska 125. 2 Armoniums | 7% 

— . — im Konfte⸗ ber Ozajkowrki, Suche f. meine Tochter, a - 9 1 Singer: 
empfiehlt vos Nihmaſchine 


rebel , ggug zu 153. der auch end em Gürtnergehilfe 
eiſtust | 12 
über Marten Mur Gemarkt - “aufe. A. Prochnow. u. Lebriing, nicht u. 16 B. Sommerfeld, Aundicitie.) auterb., 
1 N } J. 3. 3. gel, Bydgoszcz, Pianofabrit 3. verk. Stary Runen 26, 
60 


ee En Ub 8 7 Jordanowo, p. Ziotniki i 
e i 75 . ö Der Verein feiert ſein 
a Kujaw-k 6. Bu! Pod eng k. vol ui. Sniadectich 56. [2 Treppen rechts. 2516 1 


. Goıtesdit. Montag, abds. f o : 4 
n Tepe Wintervergnügen 
N | XN NI 0 am Freitag, dem 28. Februar 


abds. 8 Uhr Vereinsſtunde Ablöſung der Land⸗ 
des Jungmänner⸗ Vereins. ſchaft auf 200 Morgen 

f in den Räumen des Civil⸗Kaſino zu Bydgoſzez. Gdanſta 1608 

Beginn pünktlich 7 Uhr abends. 


Luther -Kirche. Aran] Ringofenziegelei. Off. 
Feſtfolge. 


kenuraße 87/68. Vorm. u T. 2500 d. d. G. d. Z. erb. 
Konzert Geſang⸗ und Tanzeinlagen 


10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Laſſahn. 11¼ Uhr Kdr. 
Theaterſtück „Die Traumtänzerin“. 
Die Darbietungen werden von Mitgliedern der Deutſchen Bühne 


F etellengeſuche 
Bromberg ausgeführt. 


25 5 


Der Vorsitzende des Rrelsbuuernbereins Posen 


Lorenz-Kurowo. * 


Londwirtſchaftl. Kreisvetein Bombeig. 


der Frauenhilfe. e ! ! 3 | 
Eu. auth Furche, Poe. Suche ver 1. 4. evtl . 
nerſtr. 13. Vorm. 9 ½¼ Uhr fri e 7 0 5 
Beichte. 10 Uhr Predigt⸗ trüber Stellung als e O 


e eden ee, 1. Beamter 


a Tanz. 

abos. 7 Uhr Bibelſtunde, unter Leitung d. Prin⸗ Se % 5 = 
Pfarrer Pauli. cipals auf ein. 1500—- # 8 7 25 i “ Die Mitglieder des Kreisvereins nebit Angehörigen, auch die der 

Landeskirchliche Ge⸗ 2000 Meg. groß. Gute| | h 28 Rübenkreude. Pflaumenmus, 8 8 8 k 1 Orts» Vereine, werden freundlichſt eingeladen. 
meinschaft. Fuccherſtraßemit ſtark. Nüenbau. en Marmelade 2 5 “ Eintrittspreis 2.50 zt pro Perſon, Ausweis: Mitgliedskarte 1929 
= — er un ug dene 2 5 0 * Veberall zu n W e eee ene 

onnabend, nachu . 5 Uhr o Hoffmann N Pe 5 X h ü d Mitalieder eingeführt, müſſen aber dem 
nnn Poznan es 8 5 hab 5 8 . Vorſtande gemeldet 222 . 


Jungfrauen. Abds. 7½ ul, Zwierzuniecka 13 


Uhr Vortrag für junge] z. Zt. Labura 
an 3 2375 


er Ni en 
Bundesiett. 30h, Niſfen, Prakt. geb. landw. 


Nowawes. Vorm. 9 Uhr 15 t Em near. 
Gebetſtunde. — Nachm. 2 eam Er 0 5 
Uhr Sonntagſchule. —|25 J. Militärzeit als „T. 110 


Nachm. 2 Uhr Weißkreuz-⸗ Unteroffizier beendet, re 
5 . . auf 
2 gend⸗ mittl. Gut als Alleiniger 7 ff 

bündler. Nachm. 4 Uyr: unt. Leit. des Chefs. Bin Kinderſräulein 
26. Jahres» Zeitveriamm« noch i. intenſiv. Wirtſch. / 

lung des Jugendbundes, zur größt. Zufriedenh. evangeliſch, aus gutem \ 
Bundesfetr. Jo, Nffen, tätig, worübd. beſt. Zeug - Hauie, ſucht von ſofort für kleineren Guts⸗ 
Abds. 8 Uhr Eitern⸗Ver⸗ nis vorhand. Gefl. Off. Stellun haushalt, erfahren im 
ſammlung. — Mittwoch, unt. D. 2530 a. d. G. d. Jtg. Lochen. Baden u. Ein- 
abde. 8 Uhr Bibelnunde, r e mit vollem Familien; machen. Zeugniſſe mit Pianino 


Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


intrittskarten find vom 2ʃ. 2. ab in der Bezirksgeſchäftsſtelle 
Sede und am A 2. von 6 Uhr abends an, an der Kaſſe zu haben. 


964 Der Vorſtand. Fallenthal. Steller. 
—— — 


CroßesBock-Bier-u.Kappen-Fest 


Morgen Sonnabend, den 22. Februar 1930 im 


11} 
Gdanska 134 „ELYSIUM Gdanska 134 


Spevialität: Bockwurst mit Sauerkohl. 2552 
| Kapelle Klobu ck I sorgt für Stimmung und Tanz. 


Suche zum 1. April eine 


Köchin Eine Band äge 
Rollen » Durchmeiler 800 mm, gebraucht, gut 
erhalten, per ſoſort zu taufen geſucht. Offert. 


unter 3. 2380 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Bettſtelle, Wiegen, kl. 


Prediger Gnaut. - anſchluß. Gutes Zeua- | Gehaltsaniprüchen ein ⸗ Gardinenſte, u. Chaiſe⸗ 
Baptiſten⸗ Gemeinde. 5 nis vorhanden. Gefäll.]ſenden an Frau E. Röhrig. . « lonaue bill. 3. verk. 978 
Pomotsta 26. Vorm. 9 / Offert. unt. P. 2355 an Morzeszozyn, ſchöner, voll. Ton, billiq Grunwaldzka!? ZTiichl.) 


G ienſt, 0 dt äfsit. d. Zeitg. f N zu verkaufen, auch auf 2 
Ude: Gottesdienft, Pred. 45 ee eee e Geſchäfsſt. d. Zeitg pow.Starogard. 22 Mal ace 5 3 zweiipänner 


Becker. Vorm. 11 Uhr: eu. 1177 ſucht Stellg. ä 

Sonntage: “Sam, A| Staatsongebörig. mil STÄLIEN zu Rindern. |, pin, u nam 1ore nen mn ramenske 6.| Anenwagen 

Ude Jugendfeft. Donners. Staatsex. „dere . ul das auch im Nahen be u. jerpierentonn. 9. J. 3. ERBEN | 3". ©, 3. ", 3°." 

tag, abds. 1'/, Uhr Bibel. von ſof. oder J. 4. . ann, 3.1.3. a ee — en 
29900090 0009999919 


und Gebetſtunde. Stellung als ſelbſtänd. 22 55 if, tür \of. od. gel. Reitaur. Beidatſch, Taſelwagen 
9% Uhr Gortesdienſt. — Oſſerten erbitt. Jörſter in jüngeres, ehrliches ſſolnde ausgeführt, zu ſtehen zum Verkauf bei 7 Minner- 12 B dgosztz- } 


Petazentbal. Vorm Aeriter » Meviernerw. |1; Feet EA N6.0-D-Io _Udanska 2. M 0 b e I 
Ta re ZT er er 
Donnersta a ul., epgl., ſucht vom uz NN g 
nerstag, abbs. wur. OLE 1b, Btatbitot: (Ar) Sielluna in Podg. Mädchen, * liebst. günſtigſt. Bedingungen J. & E. Eiſenack. 


Sienkiewicza 29. % 
Bioeluumde in Biumwes Sienkiewicza. 29.2120 als Wirtin. 2 ee 2 — Sun 1 1 Nn b. Wabrzezuo. 2487 Turnverein est E. V. N 
nd erh 5 . 7 * 8). „ reg 
uns Jenes 8 Kaufmann Bei alleinftehd. Herrn Tatpasta 92. 2% inzein, in ausgeluch- Hobelbänle R Sonnabend, den 22. Februar ‘ 
„ der Getreide», Dünge⸗ oder Dame bevorzugt. Für meinen Haushalt teſter Ausführung und e abends 8 Uhr in Kleinerts Festsälen 


Kindergottesdienſt. mittel- u. Futtermittel⸗ Offerten unter A. 966 von drei Perſon. ſuche 8 
rr A| Osäi.Seit rn ai, eo? So e e Großer Maskenball 
21,12 Uhr Kor. ⸗Gottesdſt.] Stell a a 2 4 3 

Dienstag, nachm. ½ 5 Uhr Kaution iure eventl. Peſſeres Mädchen Mädchen 50 m lieſer. Rollen 2 „„ Feet 


Biveijtunde, geitellt werd Gefl. Off. evgl. deutſch u. voln. und Eintritt 2 und 3 2 Nulſche Bühne 
Cielle. Vorm. 10 Uhr u. B. d. d. Z. ſpr., m. all. häusl. Arb. 25 m . l 
Leſegottes ienſt. — ½12 . vertr., ſucht Stellg. in Gelegenheit zum Ein⸗ 300 Tiefer. Strauch⸗ Einlad. und Billetts im Vorverkauf b. d. 


Machholtz, Erunwaldzka 9, und Budanlacı T. z. 
Ude Kindergottesdienſi.— f Bydg. v. 1. 3. 30 od. pat. kauf gebraucht. Möbel: > W |® Herren „ Erur ; 
Achm. 2 UhrJungmädchen- Junger Mann Offerten unter D. 976 ! m Magazyn Mebli haufen, . Kern, Jagiellon: a 31. 973 2 ui en 
Bere.n. Abiolv, ein. /al. Hand, a. d. Geichſt. d. Zeita.erb. e Byd⸗ laufen. entl; umtauich 0000000 %%% 1 u 
—— — umum—— um — 


} . ; Frau Kommiſſionsrat ö Auf vielſeitigen Wunſch 
N 92 0 ee Bell, Fr. 7 J. 0 ſuch! Fessel Dabrowa, J ch, Sniadecfid 56,| gegen Kutter bez zu kleinen Beaien: 


2 
2 
* 
2 


5 Steli. a. Wirtschaft. (bei . Tel. 0 25, Straßenbahn Streuſtroh oder Ge ⸗ Elegantes 
a. u .. — 910 K.623 allein, en 5 Ich Heffer Mädchen Müde — n Felder Geff. Angeb. an N) „Mastentoftüm rn 1 Einmalige 
N * 3 e 28 — a 4 (d 2 z 
Abe Songlim 1 jan nr ;|a.B.Gelcit.d.3eitg.erß. 21 a. b. Sache el. dt 1 Mi chen ieee Dom. Zurczyn, (G. Zeppelin! zu verl. arbeitenden zus] letzte Wiederholung 
r Zünglings» u. Jungs A k 3. . . „ 5 
Dee e Ri 6 auffeut A. Arledte. Orudsigdt. mit Kochtenninſſen ge. Jochelegante 00% Rynarzewo, J lesben rech 3 Klee Perlenlomͤdie 
abends 6 Uhr Sibelftunde. U. e a Neſchapparate ein Spiel in 4 Alten 


ſowie ſämil. landw. von Bruno Frank. 


Maſchinen 
und Erſaßzteile. Abende d Ube 


onotwietstocter |3S: 8a «Seit 9 5 
Oſtelsk. Vorm. 10 uhr mit abi. Lehrkurſus 19 Jahre alt, evangel, Weg er eiellt lone | erf. Schneiderin 
Uhr Bindemoktiadiehh. f be er unt. W. 250 ſucht Stellung Abend Vom, i net für Salon od. Wohnungen Hes he in u außer d. 


Speſſeſaal, da über⸗ Hauſe zu mäßig. Prei. 


Weichlelborn. Vorm. an d. Geſchſt. d. Zeitg im Haushalt . A = t 9 6 u ermäßigten Preiſen: 
Kar a une: Gd wo die beſſ. Küche erl. In 1 * a ee . 5-8: Bimmertohn 950 Dwortowa 68,1 Tr. l. ei 5 big 5 \ 

— 5 Vorm Lv Ahe Gärtn. Chan ner EA LEN l chſtrom⸗ m. Bequemlichkeit. wird (Blumenſtr.! 4. Damals n den 

A ee als Seibttän, 356 erb. bie 298 Grunditüd| Eleltromotor aguchte Basen 7 Es tam ein Burſch 

Otteraue Langenau 187 oder Gehiiſe oma rg 5 Morg. Land, 2 Mora. en mit Werkſtatſo⸗ sverkauft er 

2 en , L: März oder jpäter, Torſw maſf. mit Werkttattſo W au 5 Singspiel in 3 Akten 

g de e dec Aüdchen ee e n e dd ee e e, Nloben gol ien hei. 

ſtunde. a. d. Geichit.d.Zeitg.erb, hucht Stellung a. größ. Pradn Nr. 30. 961 Bumte ele- Mioklew'oza 9, 8 7 . N Ernſt Wengras. Muſit 

Schubin. Ven. 10 uhr Evangel. lediger f. 2802 an Dit Geſchſt. B e 5 p. Koronowo. 24) nd Rollen en gredn Hammond. 


Eintrittslarten in 
Johne's Buchhandlg., 
Sonntag von 11—1 u. 


l kompl. Autora in Kiefer, Erle u. Birke 

— m Berei in Nowawies 9 U ke ur 

0 9 * f nte n en Jah» 

hat abzugeben te Gut möpt. Zimmer an 2] Wielta a, 19. 2. aefund. | jumgs « Bedingungen 


redigtgottesdienſt, Pf 
Dinteimann, anſcheßend Gutsgürtner . a e 9 en 
Kindergottesdienſt. ſucht vom 1. März 30 


Wo 7 
Znin. Vorm. 10 Uhr] Stellung. Gefl. Offert. könnte Plätterin Fuchs, gebor. 1919, zu l eine Stunde vor Ber 
Leſe ottesdienſt. unter S. 2497 an die i. Bydg. Beihäftigung vertaufen. 2188 Gutsverwaltung berufsf. Herren z. verm.] Abzuh. bei Roſenfeld. M. ibel ginn der Aufführung 
Nonet. Vorm. 10 Geſchäftsſt. der Dtſch. finden? Off. u. 3. 905 Dom. Krzemieniewo, | Erneitowp, Marcinkowskiego 8a, II.] Nowawies Wiella, pow. 0 Je e an der Theatertaſſe. 
Uhr Gottesdienſt. Rundſchau erbeten. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. p. Kurzetnit. pow. Swiecte n. W. 970 Bydgoſzcz. m Cheimno. 6 1246. Die Leituno. 


In n Hauptrollen: Außerdem: 283 


————— —ä— — — — — — — —— —— ͤ äe‚2w—— (li ĩĩͤÄ‚˖. — 
; . Heute Freitag Premiere! de \ ] 3 
Ind ſista ne 8 1 im Fılmwerk Die beliebte Schauspielerin 2 E „Wächter 
2 er Saiso 929/30, das gewaltige 
Beginn: Sittendrama von Starker, lese P 0 1 a N e erı == der Lüfte‘ 
der Akti 2 3 | Lustspiel n 2 Akten. 
5 9 un = 


Woohent. 6% 8” ktion, meisterhaften Spiels ihr größter Eriolg, ihr erstes Film. = 
Sonntags ab 3” unter Regie von Paul Czinner u. d. T. j ̃᷑ñeeeeeee eee erer eee eee eee werk nach d. Rückkehr ausHollywood = Deutsche Kesohreibg- 


